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Die „Krakauer Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljähriger Abon⸗ 
rtionsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte Einrückung 4 kr., für jede weitere 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung“ 


Am 1. Juli d. J. begann ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. Juli bis Ende 
Sepbr. 1858 beträgt für Krakau 4 fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate ange— 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In- oder Auslandes zu machen. 

Die Administration. 


TS ——— d 2 —— 


Amtlicher Theil. 
Seine k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit der Allerhöchſten 
ntſchließung vom 2. Juli d. J. in Annerkennung ihrer erſpieß⸗ 
— Leistungen dem Sberkriegsbuchhalter, e n en e 
das Nitterfteug Allerhöchſtihres Franz Joseph, Or N diene 
Vice⸗Kriegsbuchhalter, Georg Hruby, das eh eichſt 8 
freug mit der Krone allergnädigſt zu verleihen und hu 9 ai 
geftatten geruht, daß dem Bice⸗Kriegsbuchbalter, Karl an 
draf, den Rechnungsräthen; Joſeph Oberriedmüller, Kat 
Lins ka, und. Joſeph Wenn uſch: den Militär⸗Rechnungs⸗ Offi⸗ 
zialen: Johann Harſey, Karl Schü und Franz Mühln, 
dann dem Offigiale der Marine⸗Buchhaltung, Joſepb Schreyer, 
der Ausdruck Allerhöchſtihrer Zufriedenheit bekannt gegeben werde. 
Aal haben mit Allerhöchſt. Entſchließung 


gen Erſteren für die Lehr⸗ 


zu ernennen geruht. 


in der k. k. Armee. 

un ungen: HK 
Der Major Adolph v. — Kommandant des Militär⸗ 

Geſtütes zu Kie- Ber, zum Adlatus bei der General Memonti⸗ 


rungs⸗-Inſpektion und £ 1 
der Mittmeifter erſter Klaſſe, Julius Freiherr v. Biſchofs⸗ 


änderungen 
Verän Ern . 


Feuilleton. 


Dee 


Sclavenhandel in Amerika. 


II. 
(Schluß.) 


Die Art und Weiſe des Verkaufs geschieht auch 
auf ähnliche Art, wie bei den Mecklenburgiſchen 4 0 
den; denn wie der Pferdehändler die großen Pferde: 
märkte beſucht, um feine Waare an den Mann BU 
bringen, fo bezieht auch der Sclavenhändler die gro⸗ 
ßen Sclavenmärkte, um feine lebende Waare ſo theuer 
als möglich zu verwerthen. a 
Natürlich if der „Unterhandverkauf⸗ ebenfalls in 
allen füdlichen Staaten zu Hauſe. Wie in Deutſch⸗ 
land der Nachbar vom Nachbar eine Kuh kauft, 
ſo kauft in Amerika der Nachbar vom Nachbar einen 
Sclaven. Allein der Ankauf im m. 9 nicht auf 
dieſe Art zu bewerkſtelligen. Der ſüͤdli N „ofanjer 
kann nicht im Lande berumziehen, um auf Erfahre 
nen Plantagen die verkäuflichen Sclaven IN 1 
: ibts ni ine eigene Claſſe 
zu bringen. Darum gibts nicht blos ein it die: 
Menſchen, eine Art Zwiſchenhändler, die ſich m 
ſem Handel beſchäftigen und ein förmliches — 
daraus machen, ſondern wir finden auch auf der an⸗ 
dern Seite verſchiedene 


II. Jahrgang. 


die Yominiftration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


Haufen, des Uhlanen⸗ Regiments Erzherzog Karl Nr. 3, pro⸗ 
viſoriſch zum Kommandanten des Milikär⸗Geſtütes zu Kis ⸗ Bor 


Branche. 
ih unge 


Verle 
Dem Oberſtlieutenant Peter Köllö 


n. 
des Penſionsſtandes, der 
Oberſten⸗Character ad honores; 


dem penſtonirten Platz⸗Hauptmann, Michael Grivikic, der zu 


Majors⸗ Character ad honores, — und 

den Rechnungs ⸗Offizialen: Eduard Schwarz und 

Sedlaczek der Titel eines Rechnungsrathes. 
Penſionirung: 

Der Seconde ⸗Wachtmeiſter der Erſten Arcieren⸗Leibgarde, Ma: 
jor Adolph Freiherr v. Wildburg. 

Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Juſtizminiſter den geweſenen Grenzkämmerer Philaret 
nacki, ferner die Gerichtsadjunkten: Joachim Staroſol oki, 
Stanislaus Zawirski, Ladislaus Starzewski, Joſeph Far 
ſihski, Mathias Tupee, Ludwig Majewski, Adolph Fili⸗ 
pek, Remigius Waniezek und Nikolaus Holub, endlich die 
Bezirksamts⸗Actuare: Johann 8 weſte 
wiz, Peter Lozihski, Felir Kaminski und Maximilian Star⸗ 
zewski zu Bezirksamts⸗Adjunkten im Lemberger Verwaltungs⸗ 
gebiete ernannt. 


——|befiehen ſollte, wurde bereits 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 10. Juli. 


Ueber die Pariſer Conferenz und ihre dem⸗ tiſchen Agenten Frankreichs, die am Eingange dieſes 
nächſt zu erwartenden Sitzungen lauten die Nachrich⸗ Schreibens erwähnten Inſtructionen, und am vorigen 
ten sehr verſchieden. Während einerſeits verſichert wird, | Donnerſtag konnte der engliſche Bevollmächtigte, Lord 
daß eine baldige Vertagung eintreten dürfte, wird an⸗[Cowley, ohne Zweifel 
dererſeits behauptet, daß man die Arbeiten befchleuni-| ſprache mit dem Baron v. Hübner und Fuad Paſch 
gen werde, um bis zu den Feſtlichkeiten in Cherbourg dem Grafen Walewski die Verſicherung geben, daß man 
Ende zu kommen, damit der Kaiſer in der Rede, Frankreichs Verlangen billige Rückſicht tragen werde. 

er bei dieſer Gelegenheit zu halten beabſichtigt, Hierauf ſtand der Verſammlung der Conferenz nichts 
n dem glücklichen Ausgang der rumäniſchen Frage mehr im Wege, und wohl nur, um das, was in der 


nehmen könne. 
Die ſeither gebrachten Nachrichten über die Vor⸗ 


gänge in den letzten Sitzungen der Pariſer Conferenz Frankreichs darzuſtellen, eröffnete der Präſident dieſelbe 


m o ch⸗ es nur 


ewski, Sylveſter Jacie-| feine Conceſſionen zu gewähren, oder die Auflöſung der 


anderes entbehren zu können. 


von der größten Wichtigkeit für Frankreich; denn es 
handelt ſich dabei viel weniger um dieſe oder jene den 
beiden Provinzen zu gebende Inſtitution, als darum, 
den franzöſiſchen Einfluß zu einer relativen Geltung 


Gebiete ein Zugeſtändniß nach dem andern gemacht, 
daß es nach einander auf die gouvernementale Union 
unter einem ausländiſchen Fürſten, auf die Union un⸗ 
ter Einem Hospodar u. ſ. w. verzichtet hatte, ſo daß 
die Wahl hatte, entweder vollkommen geſchla⸗ 
en aus dieſem diplomatiſchen Streite hervorzugehen, 
oder aber die gegneriſchen Mächte ihrerſeits vor die 
Wahl zu ſtellen, ihm eine gewiſſe Entſchädigung für 


Conferenz mit allen ihren möglichen Conſequenzen an⸗ 
zunehmen. Daß jene Entſchaͤdigung in der Einfüh⸗ 
rung irgend einer gemeinſchaftlichen Staatskörperſchaft 

mitgetheilt. Eben jo 
wurde gemeldet, daß man ſich in der ſechſten Sitzung 
der Conferenz hierüber nicht einigen konnte. Bald 
nach dem Tage dieſer Sitzung erhielten die diploma⸗ 


nach vorhergegangener Rück⸗ 
a, 


Sitzung beſchloſſen werden würde, als ein Zugeſtänd⸗ 
niß der gegneriſchen Mächte, alſo als einen Erfolg 


) Von diefem Stand⸗ 
mit gleidgeitiger Gintheitung in die Beſchäl⸗ und Nemontirungs: | punkte betrachtet, iſt die Donaufürſtenthümer⸗Frage 


bringen; — ich ſage relativen Geltung; denn man 
Karl] darf nicht unbeachtet laſſen, daß Frankreich auf dieſem 


Ingenieuren von ihren betreffenden 


Geſchäft] mal 
Städte, welche ſich dieſes Han⸗1 1000 


finden ihre volle Beſtätigung. Die Gerüchte von den] — wie es heißt — mit der Erklärung, daß Frankreich 
kriegeriſchen Intentionen Frankreichs, ſchreibt ein pari: | fernere Conceſſionen nicht machen könne, eine Erklärung, 
fer Correſpondent der „N. P..,“ gegen welche Graff welche die Zuhörer keineswegs überraſchte. Den Gra⸗ 
v. Walewski in einem Rundſchreiben an ſeine Agen⸗ fen v. Walewski überraſchte es denn auch nicht, daß 
ten an den auswärtigen Höfen proteſtirte, dienten der das, was in der ſechſten Sitzung auf Widerſpruch ge⸗ 
franzöſiſchen Regierung ohne Zweifel nur zum Vor⸗ ſtoßen war, in der gegenwärtigen Sitzung allgemeinen 
wande, um durch die Verſſcherung, daß ihr nichts ſo] Beifall fand. Von jetzt an wird die Abwickelung der 
ſehr am Herzen liege, als die Fortdauer der freund=| Donaufürſtenthümerfrage in gemüthlicher Weiſe zu Ende 
ſchaftlichen Beziehungen zu allen Mächten, der — geführt werden, wenn auch erſt nach einer Siſtirung 
entweder gleichzeitigen oder bald darauf gefolgten — der Conferenz, während welcher ſich die Diplomatie 
Erklärung den Stachel zu nehmen, fie könne ſich eine von ihren jüngſten Sorgen und Beſorgniſſen zu erho⸗ 
vollſtändige Verwerfung ihrer auf die Organiſation der| len hofft. N 
Donau⸗Fürſtenthümer bezüglichen Vorſchläge nicht ge⸗ Es ſcheint gewiß zu ſein, daß die oben erwähnte 
fallen laſſen. Je entſchloſſener fie war in der Gonfe-| Staatskörperſchaft ein gemeinſchaftlicher Senat fein 
tend irgend etwas durchzusetzen, oder ſich, wenn ihr ſoll. Als beſtimmte Thatſache wird ferner gemeldet, 
dies verweigert werde, aus der Conferenz zurückzuziehen, daß die Moldau und Walachei den Titel der vereinig⸗ 
deſto mehr lag es ihr ob, ihre friedlichen Geſinnungen] ten Donaufürſtenthümer führen und ein gemeinſa⸗ 
kund zu geben und davon zu überzeugen, daß es ihrſmes Nationalbanner erhalten ſollen. 
beim beſten Willen unmöglich ſei, fernere Conceſſionen Die Frage wegen der Donauſchifffahrt ſoll 
in einer Frage zu machen, deren Urheberin ſie ſelbſtſ bon in einer der nächſten Sitzungen zur Verhandlung 
geweſen iſt. Die Lage der Pariſer Regierung war kommen. Das fept eine baldige Einigung über die Do⸗ 
in der That eine eigenthümliche. Die franzöſiſche Di- naufürſtenthümer⸗Frage voraus. 
plomatie kann ſich, ſeit dem pariſer Frieden, poſitiver! Die „Patrie“ theilt mit, daß die ruffif chen 
"folge nicht rühmen, und doch glaubt das Gouverne⸗] Commiſſäre der europäiſchen Commiſſion zur Reguli⸗ 
ment des Kaiſers Napoleon ſolche weniger als ein rung der Schifffahrt auf der Donau der An-! 


dels bemächtigen, Städte, die beſonders gut gelegen Ankäufe können unter der Hand mit dem Sclaven⸗ 
find und denen daher natürlich Alles daran liegen muß, handler abgeſchloſſen werden; gewöhnlich aber geſche⸗ 
den Verkehr des Sklavenhandels in ihre Mauern zu hen ſie in öffentlichen Auctionen. Beſehen wir uns 
ziehen. In dieſen Städten blühen förmliche Sklaven: | einmal ein ſolches Schauſpiel, von dem man ſich in 
märkte, welche von den Händlern mit ihrer „Heerde“ der alten Welt nur ſchwer einen Begriff machen kann. 
oder ihrem „Trupp“ bezogen werden. Früher war ir treten in den Saal ein durch das Schenk: 
ein ſolcher Hauptmarkt in Waſhington ſelbſt, dem zimmer, die ſogenannte Bar, wo auf einem außer- 
Sitze der Centralgewalt dieſes „freien und glück⸗ ordentlich langen Schenktiſche Getränke aller Art und 
lichen Landes“, wie der Amerikaner ſein Vaterland ger] auch einzelne Speifen zu haben ſind. Während der 
wöhnlich nennt. Allein ſeit 1850 hat doch der Schick⸗ Verkaufszeit hat die Bar mit fünf oder ſechs Kellnern 
lichkeitsſinn des Congreſſes fo weit geſiegt, daß dieſer] den ganzen Tag vollauf zu thun. Inmitten des Saa⸗ 
fentliche Scandal endlich beſeitigt werden konnte. Von les, gerade vor uns, befindet ſich eine Art Katheder 


jener Zeit an fanden in Washington keine öffentlichen | oder Kanzel. Auf dieſer ſteht der Auctionator, ein 
Märkte, keine öffentlichen Sklavenverſteigerungen mehr lebhafter, beweglicher, liſtig ausſehender Mann, deſſen 


ſtatt, es müßte denn bei einem Goncurfe fein, wo na- Zunge wie ein Raad 
türlich der Sklave eben fo gut unter des Auttionators⸗] Eigenthümlichkeit hat, | zu w 
Hammer kommt, wie ein Stück Land, ein Haus, ein von ihm in langer Reihe ſtehen hi, weiblichen Scla⸗ 
Pferd oder ein werthvolles Stück Möbel. Die ven, rechts in noch längerer Flar die mannlichen. ‚Die 
auptmärkte find jetzt in Richmond in Virginien, in] Sklaven find alle friſch gemafcen den und reinlich 
Charlestown, Naſhville, Raleigh, Neworleans und an⸗ in e und Gallico gekleide e ſämmt⸗ 
dern ſüdlichen Städten. Es ſind meiſt ſchöne bedeckte uc eh J zum Theil ſogat, ke was bie 
. große wi, In, WEN 1 eee un fe, A an „aalffch laber ee 
m, ſo z. B. eworleans im Saale der „in] Ein % „ dem 6 7 ep 
der Au runden Halle der St. Louis⸗Erchange, die wird, 1 9 Fels gefkrieget und buen bid gut 
mit ihren luftigen griechiſchen Säulen an ein Baudent-| gefüttert! g — prä anzen wohl fie 480 acht. 
— Der alten Beit erinnert. Auch in Richmond iſt hundert Scla . 7 5 ſein. Die Käufer, meiſt 
ace dal ein faſt prachtvolles, in welchem mehr als Männer (doch ka f 90 einzelne Damen in voll⸗ 
Menſchen mit Bequemlichkeit Platz finden. Die kommenem Putze ſehen) find im e zerſtreut. Sie 


narrt und deſſen Kehle die 
nie heiſer zu werden. Links 


nementspreis: für Krakau 4 fl., mit Verſendung 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr, berechnet. Ins 
Einrückung 2 kr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 15 kr. — Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt 


I 

ſicht der franzöſiſchen Commiſſäre beitraten und wie 
dieſe, den Anträgen der öſterreichiſchen Commiſſäre ent⸗ 
gegen, verlangen, daß dem St. Georgs⸗Ca nal 
der Vorrang vor den beiden anderen Armen einge⸗ 
räumt und auf ihm die zur Schifffahrt nöthigen Ars 
beiten vorgenommen werden. 

Bekanntlich wurde zwiſchen der Pforte und den 
Großmächten das Uebereinkommen getroffen, die Anz 
gelegenheit Montenegro's in Conſtantinopel mit 
den Repräſentanten der Großmächte zu regeln. Zu 
dieſem Behufe wurde die Delegirung von Ingenieuren 
beſchloſſen, um an Ort und Stelle das ſtreitige Ter⸗ 
rain aufzunehmen und darüber Karten anzufertigen, 
welche ſodann bei den Verhandlungen in Conſtantino⸗ 
pel zum Anhaltspuncte der weiteren Vereinbarung die⸗ 
nen ſollen. Die betreffenden Ingenieure ſind nun be⸗ 
reits deſignirt und follen am 15. in Raguſa zuſam⸗ 
mentreten, um die nöthigen Arbeiten vorzunehmen. 
Von Seite der kaiſ. öſterreichiſchen Regierung iſt, dem 
Vernehmen nach, der k. k. Hauptmann Jovanovich 
vom Generalſtabe hiezu beſtimmt worden. Die den 

8 i Regierungen er⸗ 
theilten Inſtructionen lauten identiſch, und find ſelbe 
in Uebereinſtimmung mit den von Frankreich dies falls 
ausgegangenen Andeutungen abgefaßt worden. So⸗ 
bald dieſe techniſche Aufgabe gelöſt ſein wird, werden 
die verfaßten Karten nach Conſtantinopel eingeſendet 
werden, um die eigentliche Grenzbeſtimmung zu ver⸗ 
handeln und zu einer definitiven Verſtändigung zu 
bringen. 

Ueber den in Cherbourg zu erwartenden Beſuch 
der Königin Victoria bringt die „Patrie“ fol⸗ 
gende Mittheilung: „Wir glauben als gewiß ankün⸗ 
digen zu können, daß die Königin von England, die 
Einladung des Kaiſers Napoleon III. annehmend, ſich 
zu den Feſten von Cherbourg begeben wird. In Folge 
dieſes freundlichen Beſuches unſerer hohen Verbünde⸗ 
ten wird das officielle Programm einige Modificationen 
erhalten. Wir wiſſen, daß die betreffenden Befehle 
bereits gegeben worden ſind. 

Auch der Conſtitutionnel enthält ein officisſes De⸗ 
menti des in Paris verbreiteten Gerüchts, daß die 
mehrerwähnte Broſchüre: „Der Kaiſer Napoleon III. 
und die Donau = Fürſtenthümer“, von der Regierung 
inſpirirt worden ſei. „Wir glauben“, heißt es in der 
betreffenden Note, „verſichern zu können, daß dieſe 
Schrift einen Rumänen zum Verfaſſer hat, deſſen 
gewiß ſehr löbliche patriotiſche Geſinnungen bisweilen 
in einer, namentlich in Bezug auf Oeſterreich und Eng⸗ 
land, ſehr heftigen Sprache ausgedrückt find. Dieſer 
letztere Umſtand genügt, um darzuthun, daß die kai⸗ 
ſerliche Regierung, deren Sprache ſtets ruhig und ge⸗ 
. 0 iſt, der fraglichen Broſchüre vollkommen fremd 
t Al 


Das Pays will wiſſen, daß das neue ſpaniſche 
Cabinet der Abſicht des Miniſteriums Iſturitz, auf die 
Aeußerungen des engliſchen Miniſters der auswärtigen 
Angelegendeiten im Oberhauſe zu erwidern und ſeinen 
feſten Willen darzulegen zur Unterdrückung des Skla⸗ 
venhandels beizutragen, Folge geben werde. 

Wie man ſagt, beabſichtigt der General O' Don⸗ 


ſchwatzen, fie plaudern, fie. beſehen ſich die Nigger, fie 
trinken eins in der Reſtauration! Sie treten wieder 
ein, ſtehen in Gruppen, gehen auf und nieder, lachen, 
ſcherzen und ſind guter Dinge! Die Rigger ſtehen 
ſchweigſam, aber ſie laſſen die Köpfe nicht hängen. 
Ihre großen Augen rollen immerwährend im Kopfe 
herum und doch ſieht es ſo aus, als ob die Meiſten 
ganz unbekümmert um ihr Schickſal ſeien. Nur eini⸗ 
ge Weiber haben ihre Augen auf den Boden gerichtet, 
und einige Männer ſchauen finſter. Sie gedenken viel⸗ 
leicht ihrer Kinder, Ellern, oder ſonſtiger Verwandten, 
die ſie in ihrer früheren Heimaht, auf der Plantage, 
auf der ſie geboren und erzogen wurden, zurückgelaſ⸗ 
ſen haben. N 

Jetzt ruft der Auctionator einen Sclaven mit Na⸗ 
men auf. Es iſt wahrſcheinlich ein berühmter Name, 
etwa ein Name aus der römiſchen Geſchichte: ein Ca⸗ 
ſar, Brutus, ein Cicero, oder ein Name aus der Idyl⸗ 
lenwelt: eine Doris, eine Phyllis oder dergleichen. Mö⸗ 
glicherweiſe iſt's auch ein Götternahme: ein Jupiter, 
ein Neptun, eine Juno, eine Venus; denn der Neger 
liebt prunkhafte Namen. Der aufgerufene Sclave tritt 


vor; er ſtellt ſich auf eine Art Plattform, welch hart 
vor dem Katheder des Auctionators errichtet iſt Der 
Erhöhte Raum iſt deßhalb da, damit man den Scla⸗ 


ven von allen Seiten ſehen kann. Nun gebt's an ein 
Anpreiſen der Waare. Alle guten Gigenſchaften des 
Niggers werden von dem Auctionstor hervergehoben, 


nell in Spanien große Militär⸗Diviſionen nach fran⸗ 
zöſiſchem Vorbild zu organiſiren. 

Die „Revue de Gen.“ veröffentlicht den Recurs 
des Staatsraths von Genf an die Bundesver⸗ 
ſammlung. Die Begehren gehen dahin, zu erkennen, 
daß gegen die zu internirenden 12 Italiener nichts 
Compromittirendes vorliege, alſo der Artikel 57 der 
Bundesverfaſſung keine Anwendung finde, eventuell, 
daß der Bundesrath in Ermangelung eines Fremden- 
Polizeigeſetzes ſich mit der Cantonspolizei ins Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen und, im Falle von Widerſpruch, ſeine 
Maßregeln vor das Bundesgericht oder die Bundes⸗ 
verſammlung zu bringen habe. Dies entſpricht voll⸗ 


Handſchriften ſeſtzuſtellen. Wie mir der, in derlei] Preußen in Tegernſee iſt ſchon jetzt, wie vonf fluß ſteht. — Die „Patrie“ verſichert, di i 
Sachen äußerſt bewanderte und gelehrte Vicepräſident dort 155 dem 6. d. gemeldet wird, ſichtlich von den — 44 Sr wach Ar Aofans ee 
letzterer Bibliothek, Ab. Doſſio, verſicherte, iſt Amici, | beften Erfolgen begleitet, und die geſunde, kräftigende Kirche verurtheilt wurden, hätten ſich ſämmtlich nach 
ohne aus feinen gründüchſten Nachforſchungen eine und reine Alpenluft verfehlt, nicht, den günfgften] Frankreich eingeſchiſt. Der Univers aber meldet daß 
Ueberzeugung gewonnen zu haben, mit den nöthigen | Einfluß auf Se. Majeſtät durch merklich vorſchreitende] nur eine dieſer Frauen hierher kommen Derbe: w 
Facſimiles zu weiteren Studien wieder abgereift. Doffio | Rüftigkeit ‚auszuüben. F derſelben würden ſich in Kopenhagen und die fechste 
ſelbſt iſt vorläufig nach Durchſicht der von Amici mit] Der königliche Miniſter⸗ Präſident, Freiherr vonſin München niederlaſſen. — Der belgiſche General Re⸗ 
gebrachten Facſimiles der Ueberzeugung, daß das flos|ber Pfordten, iſt am 4. Juli wieder in Münchens nard, derſelbe Offizier, der wenn wir nicht irren, dazu 
rentiniſche Manuſcript, über deſſen Autorſchaft und eingetroffen. „ ] beſtimmt iſt, als Commiſſar der Regierung das Pro⸗ 
Inhalt überhaupt bis jetzt noch nichts bekannt gewor⸗ Im Großherzogthum Heſſen iſt die kirchliches ect der Fortification Antwerpens in der Kammer zu 
den, von der Hand Petrarca's geſchrieben ſei. Stellt[katholiſche Bewegung in dieſem Jahre, wie dem verteidigen, iſt in Paris eingetroffen und hat bereits 
ſich die von München aus verlautende Nachricht als „Frankf. Journal“ von der Bergſtraße, ſelbſtverſtänd⸗ Unterredungen mit mehreren franzöſiſchen Ingenieur⸗ 
wahr heraus, daß man dort bis jetzt ungedruckte und lich jedoch in denunciatoriſchem Tone, geſchrieben wird, | Offizieren gehabt, die der Belagerung von Sebaſtopol 
ſtändig unſerer früheren Darftellung der Angelegenheit. unbekannte Sonette Petrarca's aufgefunden, fo dürfte eine ganz außerordentliche. Die Faſtenpredigten zuerſt, beiwohnten. 
Dem Vernehmen nach hat das Urtheil, das der eine vervielfältigte Vergleichung der Handſchriften in] dann die Wallfahrten und Proceſſionen, jetzt die srl. Die Zahl der Schriften, zu deren Publication das 
Gerichtshof von Salerno in der Cagliari-Angelegenheit Florenz, Mailand und München leichter zu einem ſiche⸗ Tite 
ſprach, die ſardiniſche Regierung beſtimmt, das Geſuch [ren Reſultat führen. Die Ambroſiana beſitzt die reiche 
wegen einer Entſchädigung wieder aufzunehmen. Die⸗ Handbibliothek Petrarca's und manche Bücher derſel⸗ 
ſelbe will jetzt nicht dieſe Angelegenheit auf ſich berus | ben, mögen Randbemerkungen von eigener Hand des 
hen laſſen. sen [berühmten Sonettiſten enthalten, an eigentlichen Pe— 
Ueber den Conflict in Belgrad bezüglich der be— trarca⸗Copien iſt fie jedoch arm, wie in dieſer Hinficht 
dauerlichen Beleidigung, welche der engliſche Conſul überhaupt vor allen anderen Städten Florenz hervor⸗ 
Fontblanc durch einen Nizam⸗Soldaten erfuhr, erfah⸗ es Amici war es hauptſächlich um Vergleichung des 
ten wir nachträglich noch, daß ein Telegramm des bekannten Codice del Virgilio zu thun, welcher eben 
Kriegsminiſters aus Conſtantinopel dem dortigen Fe fo allgemein als irrig für eine Handſchrift Boccaccio's 
ſtungskaimakam anbefahl, den Nizam, welcher den eng⸗ gehalten wird, dafür aber Randgloſſen von der Hand 
liſchen Generalconſul mißhandelte, ſowie die betreffen⸗Petrarca's und auf feiner erſten Seite die ſchon längſt 
den Zeugen dem Stambuler Kriegsgerichte zu über⸗ durch den Druck veröffentlichten von eben demſelben 
liefern; ſomit wird nur der benannte Nizam als Schule geſchriebenen wier Zeilen — Notizen über den Tod 
diger betrachtet, vom Flaggenangriff wird aber keine Lauras's enthält. Ein anderer ebenfalls in der 
weitere Erwähnung ſein und die Satisfaction dürfte Ambroſiana befindlicher Virgil iſt von Boccaccio ſelbſt 
mit der alleinigen Beſtrafung des Nizam abgethan copirt und trägt zu Ende als Gewährsmann ſeine 
werden. Herr v. Fontblanc erhielt einen viermonatli⸗ eigenhändige Unterſchrift: Joannes Boccaccio fecit. 
chen Urlaub zur Herſtellung der Geſundheit und reiſte Von jener erwieſenermaßen von Petrarca herrührenden 
nach Marienbad ab. 7 Handschrift nahm Amici Photographien nach Florenz 
In Mexico iſt die Heranziehung der Fremden zuf mit und überſchickte ſpäter die genaueſten Facſimjles 
einer Zwangsanleihe nun trotz des Proteſtes des des florentiniſchen Manuſcripts. Daſſelbe beſteht da⸗ 
amerikaniſchen Geſandten, dem ſich zuletzt auch der nach aus Majuskeln, einer mittleren und einer kleinen 
engliſche Geſandte angeſchloſſen hat, doch erfolgt. Das Schrift, und in keiner von dieſen erkannte auch der 
Decret iſt in der officiellen Zeitung erſchienen. — Vom] gewandte hieſige Palaeograph und Vicebibliothekar der 
Kriegsſchauplatze bei San Lufs Potoſt waren] Brera, Coſſa, die Hand Petrarca's, erklärte dagegen, 
ſchlimme Nachrichten eingetroffen. Die Truppen Oſol- daß die erſteren von einem großen Amanuense (Go: 
los und Miramon waren geſchlagen worden. Der. piſten) gefertigt ſein mußten, ſo daß ſchon alſo in die⸗ 
Fall der Stadt und des Staates San Luis in die fer Beziehung die Palatiniſche Handſchrift von nicht 
8 der Libe ralen ward vorausgeſehen, ein ſolches geringem Werthe iſt. Zu wünſchen wäre, daß die 
reigniß aber für gleichbedeutend mit dem Falle der junge photopalaeographiſche Erfindung der k. k. Hof⸗ 
Zuloaga-Regierung ſelbſt gehalten. g buchdruckerei in Wien, der die Wiſſenſchaft ſchon ſo 
Nach Berichten aus Montevideo vom 31. Mai ſviel verdankt, dieſer „quistione solenne,“ wie fie die 
hatte man von Neuem Spuren eines beabſichtigten Präfecten der Ambroſiana nennen, zu Hilfe kämen. 
Aufſtandes aufgefunden, welche indeß durch eine kräf⸗ Wie intereſſant und wichtig wäre es z. B. für jeden 
tige Maßregel der Regierung beſeitigt wurden. Forſcher, dem es nicht, wie mir, gegeben iſt, an Ort 


und Stelle den ſchönen Codex des Virgil bewundern 
A Wien, 8. Juli. Der Petersburger Zeitung] zu können, leichten Kaufs eine photographiſche Copie 
„Wiedomoſt“ hatte es kürzlich, wie auch in der „Kra⸗ 


der Petrarca'ſchen Handſchrift, ſo wie vieler anderer 
kauer Zeitung“ gerügt worden, gefallen, die griechiſch] Documente, zu beſitzen. f 
nicht unirte Kirche in Oeſterreich als hintangeſetzt zu] 

ſchildern. Welche poſitivere Widerlegung ‚diefer Ver⸗ 
leumdung könnte es geben, als die Bhatihe, daß Se. 
Majeſtät der Kaiſer durch allerhöchſte Entſchließung 
vom 24. Juni zum Behufe der Wahl für das erle⸗ 
digte griechiſch nicht unitte: Bisthum Karlſtadt den Zu: 
ſammentritt einer biſchöflichen Synode zu Carlowitz ge⸗ 
nehmigt, welcher nach den beſtehenden Geſetzen die 
griechiſch nichtunirten Biſchöfe der Bukowina, Dalma⸗ 
tiens und Siebenbürgens gleichfalls theilzunehmen ha⸗ 
ben. Zum kaiſerlichen Commiſſair bei dieſer Verſamm⸗ 
lung, deren Zuſammentritt am 16. Auguſt erfolgt, iſt 
der Gouverneur der Wojwodina und des Temeſer Ba⸗ 
nates, Graf Coronini, ernannt. 


O Mailand, 5. Juli. Ich bin Ihnen bis jetzt 
eine nähere Nachricht über einen Fund ſchuldig geblie⸗ 
ben, der ſeit länger als einem Monat die literariſche 
Welt Italiens beſchäftigt und muß die Deeiſive auch 
fernerhin noch ſchuldig bleiben, weil — sub judice 
lis est. Wie gewöhnlich weiß man im Auslande über 
das ſogenannte „Manuſcript Dante's“ mehr, als an 
Ort und Stelle. Ein Manuſcript iſt allerdings in der 
Palatiniſchen Bibliothek in Florenz aufgefunden wor⸗ 
den; ob daſſelbe aber von der Hand Petrarca's topirt 
fei, bleibt noch zweifelhafter als die andere Frage, ob 
der literariſche Fund wirklich ein ungekanntes Werk des 
göttlichen Meiſters Alighieri enthält. Der berühmte 
florentiniſche Aſtronom und Gelehrte Amici wurde da⸗ 
mals eigens von dem Bibliothekar der Palatina hier⸗ 
her geſandt, um in der Ambroſiana die Identität der 


die ſchlechten bleiben natürlich verſchwiegen. Die Ju⸗ 
gend, die Schönheit, die Geſchicklichkeit, die Kraft, der 
Fleiß, die Folgſamkeit, der Verſtand, die Treue, 
ein ganzes Lexicon von Tugenden! Alles wird hervor⸗ 
geſucht, um den Sclaven fo werthvoll als möglich hin⸗ 
zuſtellen. Der Auctionator vergißt auch nicht einen 
Umſtand, der für der Verkauf günſtig wirken könnte. 
„Es iſt ein wahrer Spottpreis, für den dieſer „Tra⸗ 
jan“ oder jene, Semiramis“ losgeſchlagen werden ſoll!“ 
— Allein die Kaufliebhaber gehen nicht fo blindlings 
drein. Sie beſehen ſich ihre Waare, ehe ſie ein An⸗ 
gebot machen. Sie wollen vorher prüfen, darum mu⸗ 
ſtern ſie! Dem Leſer iſt es vielleicht noch erinnerlich, 
es ſchon geſehen zu baden, wie es die Metzger auf 
dem Lande machen, wenn ſie einen Ochſen, eine Kuh 
oder auch nur ein Kalb im Handel haben. Gerade 
dieſelben Manipulationen wendet auch der Sclavenan⸗ 
käufer an. Der Sclave weiß es ſchon, daß er ſich eine 


aden ſchon 
geſehen hat, und es kommt ihm daher auch nage hen. 
derbar vor, wenn ihm möglicher Weiſe zügen een 

ſich feiner Kleider gänzlich zu entledigen, Ein fue Magiſtratsperſon überwacht, unterſchreibt. Die nicht zwölfte Jahr groß gefüttert, als Sclaven verkauft wer⸗ Er hat kein Klagrecht. Nur der Weiße hat's, der ſich 
die etwaigen Körpermängel entdecken könne! =! ib rüchauſten „Stücke“ werden in die „Sclavenſtälle“ zu⸗ den. Kidnapping heißt MEN dieſer Art Handel, und ſeiner vielleicht aus Mitleid annimmt: 

Befehl entgeht auf ganz gleiche Weiſe an einen weib⸗ bolzen ihrt. Dieſe ſind nichts Anderes, als ein langes] derſelbe kommt öfter vor, als man glaubt. Auch wirk⸗ Die meiſten Einkäufe auf den Sclavenmärkten ma⸗ 
lichen, wie an einem männlichen Sclaven, ohne daß hölzernes Gebäude in der Nähe der Marktlocale, wo i 


meluug durch den Biſchof von Ketteler, heißt es in je⸗ 
nem Schreiben, bringen die Bevölkerung von der Berg⸗ 
ſtraße und des Odenwaldes in eine fortwährende „Auf⸗ 
regung“. Maſſenbaft, wie es nie geſehen worden, 
ſtrömen die Leute dieſen Uebungen zu. Wir begrüßen 
mit Freuden dieſes wohlthuende Anzeichen einer beſſe⸗ 
ren Zeit. 

In den letzten Jahren, ſchreibt man der „Zeit“ 
aus Frankfurt, haben die bei der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung einkommenden Privat-Eingaben ſich gegen 
früher nicht unbedeutend vermehrt. Darf man dieſe 
Thatſache auch als eine für das Anſehen des Bundes 
günſtige und erfreuliche bezeichnen, ſo läßt ſich doch 
andererſeits nicht verkennen, daß ein Theil der Geſuche 
nur in der Unkenntniß der Kompetenz⸗Verhältniſſe des 
Bundes feinen Grund hat. Die Privat-Reclamanten 
werden wohl thun, ſich vor Abſendung ihrer Geſuche 
an einen Rechtsverſtändigen zu wenden, um ſich un- 
nöthige Schritte zu erſparen und unerfüllbare Anträge 
zu unterlaſſen. Was ſoll man dazu ſagen, wenn ſich 
Veteranen, welche die Feldzüge in Spanien und Hol⸗ 
land unter Napoleon I. mitgemacht, nachträglich um 
eine Remuneration hierher wenden; oder wenn ein 
Buchhändler den Bund um Schutz der Jobſiade gegen 
Nachdruck angeht! Noch ſeltſamer klingt es, daß ein 
anderer Buchhändler wegen geſetzwidriger Verbreitung 
ſeiner Geiſtesprodukte um Abhülfe und eine Schauſpie⸗ 
lerin um Ertheilung eines Paſſes bittet. Auch die 
Erbſchaftsanſprüche in Holland de. ſpielen unter den 
Eingaben nicht weniger eine Rolle, als allerhand neue 
gemeinnützige Erfindungen, z. B. Mittel gegen ſchlechte 
Witterungen, welche dem Bunde zum Ankauf angebo⸗ 


ten werden. 
Frankreich. 
Paris, 6. Juli. Prinz Napoleon, der ſich nach 
Limoges zur Eröffnung der Central⸗Ausſtellung bege⸗ 
ben ſollte, hat in Folge der neuen Functionen, die er 
übernimmt, ſeine Reiſe beſchleunigt. Eine telegraphiſche 
Depeſche hat dem Präfecten des Departements von N 
aute Vienne angezeigt, daß der Prinz ſchon nächſten heute auch der Herzog von Marlborough noch ein 
Sonntag eintrifft. — Die Organiſirung des neuen Mi⸗ Amendement an, nämlich, daß Perſonen jüdiſchen Glau⸗ 
niſteriums geht noch cer langſam vorwärts. — bens niemals als Rathgeber der Krone bei kirchlichen 
General Daumas, we cher mit Marſchall Randon nicht Ernennungen ſollten fungiren dürfen. Bei Einbrin⸗ 
in gutem Einverſtändniß lebt, hat feine Entlaſſung ein |gung des Berichts über die Bill, welche den Kauf 
gereicht. Daſſelbe wäre auch von Seiten des Marſchall] Verkauf, die Uebertragung und Veränderung von kirch⸗ 
Randon zu wünſchen. — Die Vorbereitungen zu den lichem Eigenthum regelt, beantragte Lord Ravensworth 
Empfangs⸗Feierlichkeiten in Cherbourg werden in Folgeſ als Amendement, daß keine Verfügung oder Austau⸗ 
der nun officiell angekündigten Ankunft der Königin] ſchung ſolchen Guts ohne die ſchriftliche Zuſtimmung 
von England viel großartiger gemacht. — Das Ein⸗ des Biſchofs der betreffenden Didcefe ſolle ſtattfinden 
vernehmen der Conferenz- Bevollmächtigten über die] dürfen, indem er es als einen dem Raub faſt gleich⸗ 
Grundlagen der Organiſation der Donau⸗Fürſtenthü⸗ kommenden Akt bezeichnete, daß nach dieſer Bill z. B. 
mer ſoll fo weit vorgeſchritten fein, daß behauptet wird, 24 Pfründen, zuſammen mit einem Einkommen von 
die morgen in Etiolles beim Grafen Walewski Statt] 16.000 Pfd. St., von der Diözeſe Durham abgezweigt 
findende Sitzung dürfte die letzte der erſten Serie fein. [werden ſollten, um damit die Einkünfte der Diözeſen 
Nach der morgenden Sitzung wollen die Bevollmäch⸗] Mancheſter und Ripon zu verbeſſern. Beim Poſtſchluß 
tigten für einen Monat oder ſechs Wochen ſich Ferien] war noch keine Entſcheidung über dies Amendement 
geben, um einer Commiſſion die Redaction der Regle⸗ erfolgt. — Im Unterhauſe wurde ein gegen die Wei⸗ 
ments für die Donau - Fürſtenthümer zu übertragen.] terförderung der Bill zur Reform des Medizinalweſens 
Fuad Paſcha wird ſich während der Unterbrechung der] gerichtetes Amendement des Herrn T. Duncombe mit 
Conferenz⸗ Verhandlungen nach London begeben, um 
daſelbſt das von der Pforte angeſtrebte Anlehen zu 
Stande zu bringen. Der türkiſche Commiſſar ſoll ſchon 
Anträge von einem bedeutenden engliſchen Bankhauſe 
bekommen, die Bedingungen aber ſo läſtig gefunden 
haben, daß er das Anerbieten zurückwies. Fuad Paſcha 
hat in Frankreich eine große Anzahl von Percuſſions⸗ 
Waffen für Rechnung der türkiſchen Regierung beſtellt. 
— An die Stelle des Herzogs von Rivas tritt als 
ſpaniſcher Geſandter in Paris dem Vernehmen nach 
wieder der General Serrano, deſſen Gemalin bekannt⸗ 


Tagen unt den Anlaß gegeben hat, wird in dieſen 
dus fein eine vermehrt werden, deren Verfaſſer der 
de. G e archäologiſchen Arbeiten bekannte Herr Pol 

— iſt. Herr de Courcy hält eine ſtrenge Prü⸗ 
fung N er Adelstitel für nothwendig und er gibt die 
Mittel Ku — zu bewerkſtelligen; nachdem dies geſche⸗ 
hen el, * es nur den wirklichen Edelleuten geftattet 
werden, den Namen ihres Beſitzthums nebſt der Par⸗ 
tikel von zu führen. Dieſen Namen aber ohne die 
Partikel zu 1 ſolle nur denjenigen bürgerlichen 
Familien erlaubt werden, von denen es ſich erwieſen 
hat, daß ſie c, ſeit einem Jahrhundert ſich den Na⸗ 
men zugelegt haben. Den zahlreichen Reſt der Em⸗ 
porkömmlinge müſſe man zwingen, ſich hinfort mit dem 
ehrlichen Familiennamen zu begnügen. Intereſſant iſt 
die Angabe des Herrn de Courcy, daß die Zahl der 
adligen Familien ler verſteht hierunter den Adel vor 
der Revolution) bei Weitem nicht ſo bedeutend ſei, als 
man zu glauben pflege. Bei der officiellen Zählung, 
welche in den Jahren 1666 — 1696 bewerkſtelligt wurde, 
ſtellte ſich heraus, daß es in der Bretagne 2084 adlige 
Geſchlechter gab; Herr de Courcy behauptet, daß dieſe 
Anzahl heute auf 600 reducirt ſei. Es fehlt ihm an 
den erforderlichen Documenten, um die Zahl der ade⸗ 
ligen Familien in dem übrigen Frankreich zu erforſchen, 
aber da die Bretagne etwa der zwölfte Theil des Lan⸗ 
des iſt, ſo ſchlägt er die Totalſumme derſelben auf 
7200, ſowie die Totalſumme der Edelleute auf 21,600 
an, auf jede Familie durchſchnittlich drei männliche 
Mitglieder rechnend. } 

Nach Arenenberg find dieſer Tage mit der kai⸗ 
ferlichen Krone und der Namens-Bezeichnung N wie: 
der einmal nicht meniger als gegen 70 Zentner Effec⸗ 
ten geſandt und für deren Inhalt an der Schweizer 
Grenze der höchſte Zollanſatz von 15 Fres. per Zent⸗ 
ner bezahlt worden, um der Oeffnung enthoben zu ſein. 


Großbritannien. 
London, 6. Juli. Zur Juden⸗Bill kündigte 
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Wien, 8. Juli. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 
hat der evangelich⸗reformirten Geiſtlichkeit, in Sieben⸗ 
bürgen in Anbetracht des Zehntentganges eine vorſchuß⸗ 
weiſe Unterſtützung im Betrage von 80,000 Gulden 
C. M. aus dem Staatsſchatze unter der Bedingung 
bewilligt, daß dieſe Summe aus der der genannten 
Geiſtlichkeit zufließenden Zehntentſchädigung zurückzuer⸗ 
ſtatten ſein werde. 

Der Großherzog von Meklenburg⸗Schwerin iſt am 
7. d. unter dem Incognito eines Grafen Raſtede von 
Bodenbach nach Wien abgereiſt. 

Für Se. Exzellenz den ſelig verſtorbenen Lember⸗ 
ger Erzbiſchof R. lat. Lukas Ritter von Baraniecki 
wurde geſtern am (8. Juli), als am Tage ſeiner Be⸗ 
ſtattung in Lemberg, in der St. Ruprechtskirche ein 
ſolenner Trauergottesdienſt abgehalten. 

Kardinal Silveſtri iſt geſtern Früh von Rom hier 


angekommen. 
Deutſchland. 

Ihre Majeſtät die Königin von Großbritan⸗ 
nien wird, ſo weit bis jetzt beſtimmt iſt, am 10. Au⸗ 
guſt, wie ſchon mitgetheilt wurde, in Koblenz eintreffen. 
Der Beſuch der hohen Frau am Rhein, welcher dem 
engſten Familienkreiſe gilt, und von dem daher alle 
offiziellen Empfangsfeſtlichkeiten ausgeſchloſſen bleiben 
ſollen, dürfte ungefähr 14 Tage dauern. g 

Der Aufenthalt Sr. Majeſtät des Königs von illch bei der Kaiſerin Eugenie ſehr in Ehre und Ein⸗ ten von einer Anzahl hier lebender Amerikaner durch 


: — — — ͤ 6 öůã⁴«—ü⸗ñũ⸗„„-?—Z:: „ 
durchaus nicht, eine ſolche Muſterung mit durchzuma⸗ Mann gebracht ſind, oder auf einen anderen Markt! nicht „documentariſch“ als frei ausweiſen können, oder 
chen. Eine bloße „Sache“ kann man ſchon ohne weiter geführt werden. 1 wenn ſie Schulden halber verhaftet ſind. Mit dem 
Schamgefühl in ihrer Nacktheit beſehen und mehr als Der Preis für einen kräftigen Burſchen von 18] Preiſe ihres Körpers zahlen ſie ihre Gläubiger! Das 
eine „geſchlechtsloſe Sache“ iſt ein Sclave in den Au⸗ bis 24 Jahren oder für eine kadelloſe Dirne von 16 Schändlichſte aber bei dieſem ſchändlichen Handel iſt 
gen einer Südländerin nicht. In neueſter Zeit iſt bis 22 Jahren iſt 1500 bis 1600 Dollars. Junge die oft gewaltſame Trennung zwiſchen Mann und 
übrigens auf das Decorum in ſo fern Rückſicht Schlingel von 12 bis 18 oder, Mädchen von 10 bis Weib, Vater und Sohn, Mutter und Tochter. Der 
genommen, als ſolche „nackte Muſterungen“ nun⸗ 16 Jahren gelten von 600 Thalern an. Aeltere Scla⸗] Süden erkennt keine „Familie“ unter den Sclaven an. 
mehr meiſt in einem beſonderen Locale vorgenommen] ven in gleichem Verhältniß. Ueber vierzig Jahr alte, Die Ehe des Niggers iſt nur ein geduldetes Zuſam⸗ 
werden. 3 zur Arbeit nicht mehr gut taugliche Exemplare können menleben, nicht aber ein geſetzliches, geheiligtes Bünd⸗ 
Nun endlich hat Einer draufgeſchlagen. nicht mehr leicht verkauft werden, und man ſieht daher] niß. Sogar die Kinder gehören nicht den Eltern, ſie 
„Zwölfhundert Dollars zum Erſten!“ ruft der nur wenige bejahrte Sclaven auf den Märkten, es werden blos der Mutter gelaſſen, bis ſie im Stande 
Auctionator. „Ein Prachtexemplar von einer Sclavin!] müßten denn ſolche ſein, die wegen einer Erbſchaft oder ſind, ihre Nahrung ſelbſt zu ſich zu nehmen. So ver⸗ 
Iſt ihre fünfzehnhundert Dollars werth!“ Jetzt fehlägt | dergleichen A tout prix ver auft werden müſſen. — kauft alſo der Sclavenhalter die Mitglieder einer Scla⸗ 
ein Anderer drauf. 8 Auffallend iſt die oft ganz weiße Farbe der Sclaven.] venfamilie ganz getrennt von einander, den Sohn nach 
„Zwölfhundert und fünfzig!“ ſchreit der Auctiona⸗ Es gibt welche, die ſogar einem Europäer nichts nach⸗ Louiſiana, die Mutter nach Carolina, den Vater nach 
tor. „Sehen Sie den ſtraffen Körper, die volle Bruft! | geben, wenn. dieſer etliche Sommer unter der heißen] Texas, die Tochter nach Arkanſas. Findet einander 
Eine wahre Venus! Kann's unter vierzehnhundert[ Zone Georgia's oder Alabama's gelebt hat. Es ſind dies] wieder, wenn ihr könnt! Jetzt iſt ſolche gewaltſame 
Dollars nicht thun!“ Sprößlinge von Weißen und Halbmulatten, fogenannte | Trennung in den meiſten Staaten verboten, kommt 
So geht's fort und fort, bis endlich der Zuſchlag Quadronen, die in Europa für ebenbürtig gelten wür⸗ aber trotz aller, der unmenſchlichen Grauſamkeit, die 
kommt. Der erkaufte Sclave wird dem neuen Eigen⸗ den. Oft ſind's aber auch wirkliche Weiße, die irgendwo] darin liegt, noch oft genug vor. Wer ſoll denn den 
thümer ſofort übergeben und eine Urkunde darüber in einer großen Stadt des Nordens als Kinder ge- Pflanzer verklagen, wenn es ihm beliebt, das Geſetz 
ausgeſtellt, welche der Sheriff, der den Verkauf als raubt wurden, und nun, nachdem man fie bis in's] nicht zu beobachten? Etwa der betheiligte Nigger? — 
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n { lich „freie!“ Neger, die entweder ſich ſelbſt längſt los⸗ chen die Pflanzer von Louiſiana und Miſſiſſippi. Dort 
irgend Jemand Anſtoß daran nimmt. Sogar die UN die e Hunderten, übrigens bei guter Der: gekauft haben, oder von ihren Herren fell wa⸗ werden die meiſten Nigger „verbraucht.“ Der Neger 
ter den Kaufliebhabern anweſenden Damen geniren ſich pflegung, aufgeſtapelt bleiben, bis ſie endlich an den] ren, kommen oft unter den Hammer, wenn ſie ſich] fürchtet ſich auch, an einen ſolchen Pflanzer verkauft 


ein Feſtmahl in der London Tavern gefeiert, welchem 
ungefähr 150 Perſonen bewohnten. 

Am Freitag ſtarb nach kurzer Krankheit Viscounteſs 
Falkland, die jüngſte der fünf Töchter des verſtor⸗ 
benen Königs Wilhelm IV. und der Mrs. Jordan, 
geboren am 5. November 1803. Sie verheirathete ſich 
am 27. Dec. 1830 mit Viscount Falkland, von dem 
fie einen einzigen Sohn, den Capitän Lucius W. Cary, 
geboren den 24. Nov. 1831, hinterläßt. Lady Falk: 
land beſaß ein nicht unbedeutendes literariſches Talent, 
und es iſt erſt ein paar Monate her, ſeit fie ihr letz⸗ 
tes Werk, Chow⸗Chow betitelt, veröffentlichte. 

Dem Parlamentsmitgliede für Beverley, Mr. Glo⸗ 
ver, der wegen eines gefälſchten Vermögens-Ausweiſes 
zu längerer Haft verurtheilt worden war, ift aus Rück⸗ 
ſicht für ſeine angegriffene Geſundheit der Reſt ſeiner 
Strafzeit von Ihrer Majeſtät der Königin erlaſſen 
worden. 

Nachdem es ſich leider herausgeſtellt hat, daß der 
Stein, aus welchem die neuen, noch lange nicht ganz 
vollendeten Parlamentsgebäude gebaut ſind, an vielen 
Stellen zu verwittern anfängt, will man, wie es heißt, 
die von einem Herrn Szerelmy patentirte Miſchung 
anwenden, um dem Verwitterungsprozeſſe, wo er ein= 
getreten iſt, Schranken zu ſetzen, und einer weiteren 
Zerſetzung des Geſteins vorzubeugen. 

Das abermalige Reißen des transatlantiſchen Ka⸗ 
beltaues veranſchlagt die „Times“ zu dem Vorſchlage, 
den „Leviathan“ zur Legung des unterſeeiſchen Tele— 
graphen zu benutzen. Dieſes Schiff ſei geräumig ges 
nug, um allein das ganze Tau mit Bequemlichkeit zu 
beherbergen. 0 


Nuß land. 


Aus Petersburg, 29. Juni, wird der „Inde- f 


pendance“ geſchrieben, daß gerade die Bataillons nach 
Reval an Bord eines Dampfers gegangen waren, als 
die Nachricht eintraf, der Bauern-Aufſtand ſei 
bereits unterdrückt. Als Grund der Bewegung 
werden die ungerechten Forderungen mancher Gutsher⸗ 
ren bezeichnet, die, mit den geſetzlichen Frohndetagen 
nicht zufrieden, den Bauern noch allerlei Zulaſten auf⸗ 
bürdeten. Namentlich zeichnete ſich ein Baron in der 
Nähe von Reval durch Härte und Unbilligkeit aus. 
Es kam zu Auflehnungen und Kämpfen, wobei ein 
Major, ein Unterofficier und 17 Soldaten todtgejchla- 
gen wurden, während die Bauern 60 Kampfunfähige 
hatten. 

Die Aufhebung der Erbunterthänigkeit der 
Bauern in den verſchiedenen Gouvernements Ruß: 
lands, ſchreibt man der „Königsberger Hartung'ſchen 
Zeitung,“ iſt von der deutſchen Preſſe mit gebührendem 
Nachdruck überall hervorgehoben und der unberechen— 
bare Einfluß dieſer ſegensreichen Maßregel auf die 
künftige Wohlfahrt des gewaltigen Kaiſerreichs ſattſam 
anerkannt. Die Größe des Patriotismus aber, welcher 
die Gutsbeſitzer bewog, in hingebender Opferbereitwil— 
ligkeit den Wünſchen des Kaiſers überall entgegenzu⸗ 
kommen, kann nur der ermeſſen, welcher ſich eine na: 
here Einſicht in die inneren Verhältniſſe verſchafft hat. 
In vielen ruſſiſchen Gouvernements hat der Grund 
und Boden ſehr geringen Werth, weil die Erzeugniſſe 
durch Mangel an Communications-Wegen in ſehr ge— 
ringem Preiſe ſtehen. Dies hat zur Folge, daß, wo 
nicht zur Betreibung von Fabriken größere Landſtücke 
cultivirt worden, der Gutsbeſitzer, beſonders der klei— 
nere, wenig Land unter Cultur hält, ſondern von ſei— 
nen Erbbauern einen Zins (Obrok genannt) nimmt, 
der nicht für das Land, das der Bauer inne hat, ſon— 
dern für jede männliche Perſon gezahlt wird und je 
nachdem dieſe Perſon gewöhnlicher Arbeiter, Handwer⸗ 
ker oder Kaufmann iſt, geſteigert wird. Aus dieſem 
Grunde erhält der Gutsbeſitzer in vielen Gouvernements, 
wenn er Geld hypothekariſch aufnehmen will, daſſelbe 
nicht auf das Land⸗Areal, ſondern auf die Anzahl der 
männlichen Seelen. Durch die Aufhebung der Leibei— 
genſchaft hört jedoch dieſe Sicherheit auf und iſt da: 
durch der Gutsbeſitzer gezwungen, um ſein Gut nicht 
ganz zu entwerthen, ſich mehr auf den Ackerbau oder 
auf das Fabriksweſen zu legen. Beides aber erfordert 
Zeit, Geld und Kenntniſſe, um das Richtige, den be⸗ 
ſtehenden Zuſtänden Entſprechende zu wählen. Unbe⸗ 
dingt eine ſehr große Schwierigkeit. Viel leichter wird 
der Uebergang zu der neuen Ordnung in Lithauen 
und den füdlichen Gouvernements gelingen, wo ſchon 
früher Ackerbau in viel größerer Ausdehnung getrieben 
worden iſt. 


zu werden. Man ſieht es der Verzweiflung in ſeinem 
Geſichte an, was er fühlt, wenn er dem Eigenthümer 
einer Zuckerplantage zugeschlagen wird. Es iſt, als ob 
man ihm ſein Todesurtheil vorläfe! Noch mehr als 
das Klima von Louiſian fürchten die Sclaven den Ver⸗ 
kauf an einen Plantagenbeſitzer franzöſiſcher oder ſpa⸗ 
niſcher Abkunſt. Zwar it ohnehin auf allen ganz 
ſüdlichen Pflanzungen eine weit härtere Disciplin ein: 
geführt, als auf den mehr „gemäßigt“ gelegenen, weil 
jene Plantagen viel größer ſind, daher mehr Neger 
erfordern und eben deswegen, um alle Meuterei ſchon 
im Keime zu erſticken, eine größere Strenge nothwen⸗ 
dig machen; allein 918 findet auch auf, Tolen 

anzungen ein großer Unterſchied ſtatt und die 
Be ichen die Wit de, angeifächfihen 
Race als „Herren“ den Creolen bei Weitem vor. 


Nach einem in Warſchau am 6. Juli veröffent⸗ 
lichten kaiſ. Erlaß werden die Behörden der Kriegs— 
gouverneure in den Gubernien Warſchau, Radom, 
Lublin, Plock und Auguſtowa aufgehoben, und treten 
an deren Stelle Commandanturen in Lublin, Radom, 
Plock und Suwalki; im Warſchauer Gubernium fällt 
die Commandantur dem Stabe des General-Kriegs— 
Gouverneurs zu. j 

Den bis jetzt getroffenen Dispoſitionen zufolge 
wird ſich Se. Majeſtät der Kaiſer von Rußland von 
Warſchau aus auf einige Tage nach Bad Keſſingen 
begeben, um daſelbſt mit Sr. Majeſtät dem König Otto 
von Griechenland zufammenzufteffen. 

ſien. 

Wie wir den letzten anglo⸗indiſchen Blättern weis 
ter entnehmen, befindet ſich der General-Gouverneur 
noch immer in Allahabad, wo auch der Ober-Befehls⸗ 
haber, Sir Collin Campbell, erwartet wird. Am 23. 
Mai wurden die Kaſernen in Allahabad niedergebrannt, 
während die Soldaten beim Eſſen waren. Man glaubt, 
daß das Feuer angelegt worden iſt. — Der Times⸗ 
Correſpondent, Herr Ruſſel, der an den Folgen des 
Sonnenſtiches ſehr leidet, befindet ſich auf dem Heim: 
wege nach England. — Nach dem „Lahore Chronicle“ 
iſt dem Commiſſär in den Nordweſt⸗ Provinzen, Sir 
John Lawrence, eine Pairie mit einem Jahrgehalt von 
2000 L. angeboten worden. — Die Entwaffnung in 
Guzerat und im Süd-Mahratten-Lande verurfacht ſo 
große Aufregung unter denen, welche den Engländern 
bisher am treueſten geblieben waren, daß man dort 
den Ausbruch eines Localkriegs fürchtet. Die Maßre⸗ 
gel an ſich weiſe, ſcheint übereilt worden zu fein. — 
In Bombay iſt die Regenzeit bereits eingetreten; es 
ind ſchon 5 Zoll Regen gefallen. Bekanntlich zieht der 
Regen von Weſten nach Oſten über die Halbinſel. 

merika. 1 

Nach den neueſten Nachrichten aus Utah hatten die 
Mormonen zum Theil Salt Lake Cyti geräumt und 
waren auch im Begriffe, ihre nördlichen Niederlaſſun⸗ 
gen aufzugeben, um jede Berührung mit den Verei⸗ 
nigten Staaten Truppen zu vermeiden. Hinſichtlich ih⸗ 
rer künftigen Niederlaſſung iſt indeſſen noch nichts bes 
kannt; die einen behaupten, daß ſie nach Sonora, die 
andern, daß ſie nach Central-Amerika, die dritten, daß 
fie nach den Sandwich-Infeln, die vierten, daß fie nach 
den Fejen⸗Inſeln fortzuziehen gedenken, kurz, es find 
eine Menge Gerüchte darüber im Umlauf, aber poſitiv 
iſt nichts bekannt. Obriſt Kane, der das Lager bei 
Fort Scott am 16. Mai verlaſſen hat, iſt in Boonville 
eingetroffen. Er berichtet, daß Gouverneur Cumming 
nach der großen Salzſee-Stadt wieder zurückgekehrt 
ſei, nachdem ſeine Verſuche, die Mormonen in ihrem 
Abzuge aufzuhalten, vergeblich geweſen. 

Einem Briefe aus Fort Bridger vom 21. Mai 
zufolge hatten die hervorragendſten Aelteſten der Mor: 
monen ſich dem Marſchall der Vereinigten Staaten 
als Gefangene überliefert, um unter der Anklage des 


unter der Vorausſetzung, daß eine von dem Heere 
durchaus unabhängige Jury über ſie zu Gericht ſitze. 
Eine Mormonen⸗Schaar, die halbverhungert in Camp 
Scott angekommen war, ſchilderte die „Kirche der Heiz 
ligen“ als durch innere Zwiſtigkeiten zerriſſen. Dieſe 
Leute ſprachen den Wunſch aus, nach den Vereinigten 
Staaten zurückzukehren. 

Wie dem New ⸗ York Herald aus Waſhington 
geſchrieben wird, hat eine americaniſche Coloniſations⸗ 
Geſellſchaft von der mexicaniſchen Regierung Comon⸗ 
fort's oder deren Vorgängerin 39,000,000 Acker Land 
(ein Gebiet beinahe jo groß, wie der Staat New⸗ 
Vork) in Sonora käuflich erworben. — Aus Cu ba 
wird wieder über die Landung von Sclavenſchiffen berichtet. 

Die Freibeuter General Walker und Oberſt A n⸗ 
derſohn haben in New-Orleans eine Caution, der 


erftere von 3000, der letztere von 1500 Dollars hints]? 


erlegt, welche verwirkt iſt, wenn ſie die Neutralitäts⸗ 
Geſetze verletzen. Walker iſt jedoch dem Vernehmen 
nach noch immer entſchloſſen, nach Nicaragua zurück⸗ 
zukehren. 


An. 


Local⸗ und Provinzial⸗Nachrichten 

Krakau, 10. Juli. Montag, den 12. Juli, tritt im Stadt⸗ 
theater die k. k. Hofſchauſpielerin Fräulein Gutperl als Gaſt 
in der „Waiſe aus Lowood“ auf. Herr Heinies vom ſtänd. 
Theater in Lemberg ſpielt den „Lord Rocheſter.“ Ob Fräulein 
Gutperl mit dieſer Rolle einen größeren Cyelus von Gaſtvor⸗ 


fo lange die Auction dauert, find ihm die liebſten, 
denn während dieſer Zeit hat er nichts zu arbeiten und 


bekommt Eſſen, fogar zu trinken im Vollauf. „Wenn] 


dieſe Zeit nur ewig währte!“ (Gartenlaube. ) 


Kunſt und Literatur. 


* um jüngere Talente, welche ſich mit der Geſchichtsfor⸗ 
ſchung beichäftigen, in ihrem wiſſenſchaftlichen Streben zu er⸗ 
muntern, hat Se. kaiſerliche Hoheit der Herr Erzherzog Statt⸗ 
halter von Tirol für die gelungenſte Verfaſſung einer zur Auf⸗ 
nahme in die Zeitſchrift des Ferdinandeums beſtimmten Schrift, 
deren Gegenſtand irgend eine wichtigere Periode der tiroliſchen 
Geſchichte fein ſoll, eine Prämie von 25 Ducaten ausgeſetzt. 
Die Beſtimmung der in dieſer Preisſchriſt zu behandelnden Ge⸗ 
ſchichtsperiode und die Beurtheilung der einkommenden Claborate 
hat Se. kaiſerliche Hoheit dem Ferdinandeum überlaſſen. 

* Für die k. k. geologiſche Reichsanſtalt ſind eine Anzahl 


ſtellungen eröffnet, ob ihr Auftreten ſich auf dieſe eine Rolle be] Getreides, weil ſie auf ſpätere viel bedeutendere Erhöhung der 
ſchränkt, wiſſen wir nicht anzugeben. Wir wollen jedoch hoffen,] Preiſe rechnen. Die Spetulation hat ſich in dieſer Woche fo 
daß uns noch mehrfach Gelegenheit geboten wird das vielge⸗ plötzlich auf den Getreide-Ankauf geworfen, daß ſogar einige 
rühmte ſchöͤne Talent der jungen Künſtlerin bewundern zu kön-] Tauſend Korez, die bereits nach Danzig angekauft waren, wieder 
nen. So viel uns bekannt, ſteht auch die „Grille“ auf ihrem] zurückgekauft worden find und eine andere Beſtimmung erhielten. 
Repertoire und zählt die „Fanchon“ zu einer der befien Leiſtun-] Im Allgemeinen bezahlte man den Weizen auf der Grenze mit 
gen des Frl. Gutperl. 32, 33, 34 pol. fl., ſchöneren ſogar mit 35—36 pol. fl. Korn 

Die irdiſchen Ueberreſte des in Cieszanow verſtorbenen im Allgemeinen mit 18, 19 p. fl., ſchöneres mit 20—20 ½¼ p. fl. 
Metropoliten, Sr. Excellenz des hochwürdigſten Herrn röm., kath.] Erbſen mit 22, 23 p. fl. ſchöͤnen weißen und gleichförmigrn mit 
Erzbiſchofs von Lemberg, Lucas Ritter v. Baraniecki, find] 26—27 p. fl. Gerſte mit 17, 18, 19 p. fl., schöne, dicke mit 20 
am 6. Juli Nachmittags um 5 Uhr in Lemberg eingetroffen und | pol, fl. Hafer war ſchwer zu bekommen und wurde mit 15, 16 
wurden unter dem Geläute der Glocken ſämmtlicher Kirchen zurf bis 16 ½ pol. fl. bezahlt. In Krakau und an der Grenze in 
ewigen Ruheſtätte in der beim lvteiniſchen Seminarium befindlis | Modrzejow wurde noch mehr bezahlt. Auf dem Krakauer Markt 
chen Capelle gebracht. Trotz des heftigen Regenguſſes hatte fi | ging das Getreide vorige Woche gut ab; Weizen ftand tm All⸗ 
eine große Volksmenge zum Eupfange der Leiche des dahinge⸗] gemeinen auf 8½¼ 85 fl., vorzüglicher auf 9—9½ fl. C. M. 
ſchiedenen oberſten Seelenhirten eingefunden und auch Se. Exzel⸗] Korn auf 4½, 5 fl., ſchöneres auf 5 ½ fl. C. M. Gerſte mit 
lenz der Herr Statthalter haben ſich an der Spitze der Fact 4½ —4¼ fl., vorzüglichere auf 5, 5 ½ fl. C. M. Erbſen auf 6, 
Notabilitäten dem feierlichen Trauerzuge angeſchloſſen, welchen] 6½, 5 ½ fl., gleicher, weißer mit 7, 7½½ fl. C. M. Hafer mit 
die hochwürdige Geiſtlichkeit der drei fachlichen Ritus, nämlich 4—4¼ fl. C. M. Auf dem heutigen Markte am Kleparz zeigte 
des römiſchen, griechiſchen und armenischen, führte. Am 7. Juli ſich ſchon weniger Eifer; die Getreide ⸗Beſitzer ließen in ihren 
Vormittags hal in der röm. kath. Metropolitankirche eine folenne | Forderungen etwas nach; deſſen ungeachtet ging der Handel 
Trauerandacht ſtattgefunden, wobei alle Räume des Gotteshauſes] ſchwach und nur Gerſte und Erbſen fanden einen gewiſſen Ab⸗ 


von Andaͤchtigen gefüllt waren. 

Die „Lemb. Ztg.“ widmet dem ſo plötzlich ins Jenſeits abbe: 
rufenen hohen geiſtlichen Würdenträger folgenden Nachruf: 
Der verblichene Kirchenfürſt war am 16. Oktober 1798 im Dorfe 
Kabarowce, Zkoczower Kreiſes geboren, vollendet feine Normal⸗ 
und Gymnaſtalſtudien in Buczaez und kam hierauf als Alumnus 
in das hieſige Seminarium, als welcher er die Philoſophie und 
Theologie abſolvirte. Die h. Prieſterweihe erhielt am 1. Okto⸗ 
ber 1922 aus den Händen des Erzbiſchofs von Ankwiez und ging 
im November deſſelben Jahres als Cooperator nach Jölkiew; 
1823 im Juli kam er in derſelben Eigenſchaft nach Lemberg, 


ſatz, und auch dieſen nur zu erniedrigten Preiſen. Die Gerſte 
ſtand auf 4½—4½ fl., vorzüglichen auf 4Y,—5 fl. C. M. Erb⸗ 
fen auf 5/8, 6, 6%, fl. C. M., nach gleichen, weßien war keine 
Nachfrage. Korn und Weizen gingen blos zum Bedarf am Orte 
und zwar zu ermäßigten Preiſen ab. Das Korn zahlte man mit 
4½— 4% fl., ausgezeichnet ſchönes mit 4% — 4%è fl. C. M. 
Weizen 8¼ 8 ½ fl. das ſchönſte mit 8¼ 0 fl. E. M. Beide 
Getreidegattungen wurden blos zum ortlichen Bedarf angekauft. 
Im Allgemeinen iſt die Stimmung eine unbeſtimmte, denn aus 
Breslau wird telegraphirt, daß die Preiſe dorten gefallen und die 
Kaufluft ſich vermindert hatte. Es ſind dies vielleicht Folgen der 


und wurde im Jänner 1829 Pfarrer in Hodowice. Vier Jahre] letzthin gefallenen Regen, möglich auch, daß die öffentliche Mei⸗ 
ſpäter erhielt er das Beneſizium Lurawno und wurde 1836 zum] nung in Betreff der politiſchen Sachlage darauf eingewirkt hat. 
Gremialdomherrn des Lemberger Metropolitankapitels ernannt. Krakauer Cours am 9 Juli. Silberrubel in polnisch Ert 
Im Jahre 1838 wurde er zum Domprobſt und Stadtdechant in] 106 ½ verl. 105%, bez. — Oeſterreich. Vank⸗Noten für fl. 100 — 
Lemberg, im Jahre 1841 zum Central⸗Gymnaſialdirektor in Ga- Plf. 436 verl. 433 bez. Preuß. Ert. für fl. 150. — Thlr. 98 
lizien ernannt. Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben ihn inf] verl. 97 ½ bez. Neue und alte Zwanziger 105 ½ verl. 04½ bez. 
Anerkennun feiner zahlreichen Verdienſte am 30. März 1849 Ruſſ. Inp. 8.20—8.12. Napoleond'or's 8.14 — 8.6. Vollw. bol. 
zum Erzbiſchof von Lemberg zu ernennen geruht, worauf er, von] Dukaten 4.48 — 4.43. Oeſterr. Rand⸗Ducgten 4.50 — 4.44. Poln. 


Landesverraths vor Gericht geſtellt zu werden, jedoch |? 


Sr. Heiligkeit am 28. September 1849 präfonifirt, am 14. Jän⸗ 
ner 1850 feierlich inſtallirt worden iſt. Er war auch wirklicher 
geheimer Rath Sr. k. k. Apoſt. Maj., Mitgied der k. k. Fan Land⸗ 
wirthſchafts⸗Gefellſchaft und Präſes der Armeninſtituts⸗Commiſſion. 
Unvergeßlichkeit bleibt des Verewigten oberhirtliches Wirken in 
der großen Erzdiözeſe; er hat nachſtehende Pfarreien kreirt: Bu⸗ 
dykow, Chomiaköwka. Draganöwka, Jezierzany. Lozowa, Maria: 
hilf, Mogielnica, Olejow, Podwyſokie, Roſochowaciee und Solka; 
Der hat eine ſchöne r, k. Kirche in Powitno erbaut und war im 
Begriffe eine in Marköw und eine gr. kath. in Kozlöw bauen zu 
laſſen! — er hat die Kirchen und pfarrherrlichen Gebäude in den 
erzbiſchöflichen Tafelgütern reſtaurirt und große Auslagen zur 
Verbeſſerung dieſer Güter beſtritten. Außerdem hat er zur Er⸗ 
haltung des hieſigen Knabenſeminars jährlich bedeutende Gaben 
gewidmet. Er hat die ganze Didzeſe bereit, mit Ausnahme 
zweier Pfarreien, zu Zöltanee und Kukizow, die er am I. und 2. 
Juli beſuchen wollte, — und in feinen heiligen Berufseifer hat 
er auf dieſen kanoniſchen Viſitionsreiſen nicht nur alle kirchlichen 
Funktionen bei Kirchen- und Glockenweihen u, fe w. verrichtet, 
ſondern auch täglich ſtundenlang das Bolk katechiſirt. Die Ar⸗ 
men erhielten einen bedeutenden Theil von ſeinen Einkünften und 
der verhältnißmäßig kleine Nachlaß beweiſt, wie unermüdet er im 
Wohlthun geweſen. Noch in dieſem Jahre wollte er eine Reiſe 
ad limina Apostolorum nach Rom unternehmen, aber ein ſchweres 
Leiden ereilte ihn während der Ausübung ſeiner heiligen Amts⸗ 
pflicht, von welchem ihn der Herr am 30. Juni erlöfte. 


Handels: und Vörſen⸗Nachrichten. 

— Die kaiſerliche Münze arbeitet nun auch zur Nacht⸗ 
eit. Die ſammtlichen Prägeſtöcke ſind mit Anfertigung der neuen 
Münzſorten beſchäſtigt. 

— Nach der geſtern veröffentlichten Ueberſicht des Geſchäfts⸗ 
Erträgniſſes der öſterrreichiſchen Nationalbank im erſten 
Semeſter 1858, waren die Einnahmen 5,710,916 fl.; die Ausga⸗ 
ben 1,139,568 fl.; der Saldo entfällt mit 4,571,348 fl. Unter 
den Einnahmen ſind der escomptirte Gewinn von den im Be⸗ 
trage mit 157,178,896 fl. escomptirten Effecten mit mit 1 Mill. 
911,675 fl.; der Gewinn bei dem Pfandgeſchäfte mit 2,320,755 
fl.; der Ertrag der Hypothekar⸗Abtheilung mit 562,438 fl. Für 
150,000 Actien beträgt die halbjährige Dividende à 30 fl. pro 
Actie 4,500,000 fl.; daher von dem Gewinne 71,348 fl.: in das 
zweite Semeſter übertragen werden. Im erſten Semeſter 1857 
waren die Einnahmen 5,456,227; die Ausgaben 939,202. Das 
Erträgniß war ſomit wenig verändert. N 
Lemberg, 7. Juni. Auf den geſtrigen Schlachtviehmarkte 
kamen im Sanzen 203 Stück Ochſen, u. z. aus Brzozdowee 16 
Stück, aus Kamionka 20 Stück., aus Rozdöl 4 Partien zu 6, 12, 
10 und 12 Stück, aus Knihynicze 47 Stück, aus Brzeian 2 
Bandeln zu 10 und 14 Stück, aus Böbrka 2 Bandeln zu 7 
und 24 St., aus Dawidow 6, aus Bursztyn 9 und aus Szezer⸗ 
ee 10 Stück. Von dieſer Anzahl wurden, wie wir erfahren, am 
Markte 157 Stück für den Lokalbedarf verkauft und man zahlte 
für 1 Ochſen, der 280 Pfd. Fleiſch und 30 Pfd. Unſchlitt wiegen 
mochte, 47 fl. 30 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, welches man auf 
360 Pfund Fleiſch und 36 Pfund Unſchlitt ſchätzte, 66 fl. 27 kr. 
Conv.⸗Münze. 

Krakau, 9. Juli. Im Laufe der verfloſſenen Woche wurde 
Getreide aus dem Königreich Polen nur auf das Zollamt Ba⸗ 
ran angefahren, indem alles das Getreide, welches nach Micha⸗ 
kowice gehen ſollte, in Modrzejow direct nach Preußen verkauft, 
dasjenige aber aus entfernteren Gegenden unmittelbar zur Eiſen⸗ 
bahn geſtellt wurde, um fegleih nach Preußen ausgeführt u 
werden. Im Königreich Polen iſt die Handelsbewegung ſehr leb⸗ 
haft; alle Getreideſorten ſteigen plötzlich im Preiſe und haben 
Nachfrage. Viele Gutsbeſitzer zögern noch mit dem Verkauf ihres 


und Weyer, in dem ſogenannten Bochgraben, einem in geologi⸗ 
ſcher Beziehung intereſſanten Seitenthal, wurde ein Findlingsblock 


Denkmal, zu deſſen Ermöglichung 821 Theilnehmer der 
ſeription beigetragen haben, vollendet und entſpri t durch 
einfache, ungekünſtelte doch großartige Geſtalt vo 

Einfachheit und geiſtigen Größe des Verewigten, 
der Enge des ungemein reizenden Thales, das von 
aus aufwärts führt, ſo gewahrt man rechts vom 
ter Anhöhe den ban Block, der, zum h 
delt, eine pyramidaliſche Form gewonnen hat. Die breite, dem 
Thale zugewendete Fläche trägt die Inſchrift: „Dem Andenken 
an Leopold von Buch geweiht, nach dem Beſchluſſe am 20. Ser 


Groß⸗Raming 


au Granit, deſſen Höhe 16 Fuß und deſſen Umfang an 82 11 1 der Letztere 

af 15 ägt, da „und ärtig iſt da 
55 Fuß beträgt, dazu auserſehen, und gegenwärkig Sub Veſtimmung: „fie muß ihre Unabhängigfeit Bewahren, 

feine [ihre Treue gegen das preußiſche Königshaus, die Liebe zu unfer 

temmen der] rem Vaterlande nicht verletzen und ſoll ſtets jedes Gute 

Tritt man aus] dern bemüht 


Wege auf fanfe | im Haag 
Monumente umgewan⸗ gab 


Pfandbriefe nebſt lauf. Couvons 98 ¼ — 98 Galiz Pfandbriefe 
nebſt lauf. Coupons 81½ 80 ¾, Grundentl.⸗Oblig. 83 ¼ —82 /. 
National-Anleihe sa /a obne Zinſen. 


— ————— — 


Telegr. Dep. d. Deft. Correſp. 


Kopenhagen, 8. Juli. Der Finanzminiſter 
hat geſtern nach der geheimen Staatsrathsſitzung feine 
Dimiſſion eingereicht. Dem Faedrelandet zu Folge 
ſoll der Conſeilspräſident das Departement des aus⸗ 
wärtigen übernehmen; über die Nachfolgen des Finanz⸗ 
miniſters verlautet nichts Gewiſſes. 

London, 9. Juli. In der geſtrigen Nachtſitzung 
paſſirte die Judenbill die Comitee⸗Berathung im 
Oberhauſe; die Indienbill die dritte Leſung im 
Unterhauſe ohne Abſtimmung. f 

Trieſt, 7. Juni. Mit dem heute von Venedig 
gekommenen Lloyddampfer ſind Ihre königl. Hoh. Graf 
und Gräfin von Montemolin aus Neapel hier einge⸗ 
troffen und werden heute Abends in Geſellſchaft der 
Gräfin von Molina und des Infanten Don Fernando 
mit dem Schnellzuge nach Baden abreiſen. - 

Turin, 9. Juli. Während der Abweſenheit des 
Grafen Cavour wird General Lamarmoma das Mies 
niſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Lanza das 
Miniſterium des Innern proviſoriſch leiten. Geſtern iſt 
ein neues Journal unter bem Titel: „Il Piemonte“ 
ausgegeben worden. Das Cabinet ſoll definitiv beſchloſ⸗ 
fen haben, keinerlei Entſchädigungs-Anſprüche wegen 
an „Cagliari“ an die neapolitaniſche Regierung zu 
ellen. ö 

Aus Rom vom 2. d. Mts. wird gemeldet: Ge⸗ 
neral Goyon habe am 1. einen zweiten Tagesbefehl 
erlaſſen, mit welchem die in einem früheren Tagsbe⸗ 
fehle Angeordneten Ausnahmsmaßregeln aufgehoben 
werden, nach dem wieder vollkommene Ruhe herrſche. 


Verantwortlicher tedacreur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 
vom 9. Juli 1858. 

Angekommen im Hotel de Dresde: Hr. Roman Jawornicki 
Gutsbeſitzer a. Polen. 

Im Hotel de Ruſſie: die Herren Gulsbeſitzer:: Graf Cöſar 
Meciüski a. Dukla, Ludwig Gorayski a. Tarnow, Anton Bo⸗ 
guszewski a. Tarnöw. f ; 

In Pollers Hotel: die Herren Gutsbeſitzer: Kajetan Koka⸗ 
kowöki a. Warſchau, Johann Graf Studnicki, Franz Graf Mo⸗ 
ezezeßslt, beide a. Tarnow; Hr. Mar v. Andreark, Oberfinanz⸗ 
a Hr. Joſef Piatkowski, Kreisgerichtsrath aus 

arnopol. 1 

Im Hotel de Saxe: die Herren Gutsbesitzer: Joſef Nokoro⸗ 
wicz a. Lemberg, Julian Pogorski a. Podollen. 

Abgereiſt ind die Herren Gutsbeſißer: Ladislaus Goragslt 
n. Tarnow, Johann Szrednickl u. Piſempsl, Ladislaus Olearoki 
n. Przempsl, Alexander Ratkoweli u. Karlsbad. 


Ferdinand Unger und den Dr. Alerie Schmidt, mit der Berwal⸗ 
tung des Zeitungsgeſchäftes“ der „Spenerſchen Zeitung“ beauf⸗ 
zeichnet als verantwortlicher Redacteur. Ueber 
Tendenz der Zeitung enthält das Teſtament die . 

e darf 


ſein. e 
Oer belgiſche Maler Louis Gallait befinden jetzt 
wohin ihn einige Aufträge riefen. Die en Mr 

dem Künſtler zu Ehren große Tafel. 
Die Freunde der Lady Bulwer Lytton der Gemahlin 
des berühmten Novelliſten und gegenwärtigen engliſchen Golonials 
Miniſters (fie lebt ſeit vielen Jahren von ihm getrennt) welche feit 


- 


tember 1856 in der XXII. Verſammlung deutſcher Naturſorſchet Kurzem in einem nahe bei London gelegenen Irrenhauſe untergebracht 


te in Wien, unter Mitwirkung zahlreicher Freunde 
Naturwiſſenſchaften in Deutschland, Belgien, Frankreich, 
Italien“, Die Lapidarbuchſtaben ſind einen Zoll tief 1 N 
Stein gehauen und mit Oelfarbe geſchwärzt, nur die 8 9 8 
mens ſelbſt, die einen Fuß hoch find, wurden vergoldet. Vor dem 


und Aer 


1 Dis ur } 15 f N g E ; 4 in kleiner mit Alpenroſen, 

as Non plus ultra der Disciplin haben jedoch] Kisten mit Mineralien, ſowie andere mit Büchern bereits unter] Monument befindet ſich ein kleiner mit Alpen 

ſtanzößiſce Sclavenaufſeher Aae het Und des⸗ wegs. Sie werden belläußg an die kaiſerliche Academie der] Platz 8 — Eiche dee. 
hat ſchon Beispiele erlebt, daß Scla⸗ Wiſſenſchaften geſendet, wo in einem eigenen Museum alles ges über der niit Br n Ruheplatz. Ka auf die übe 

wegen Bat aß ſammelt wird, was von Novara⸗Sendungen einlangt. In Trieft|ren an der Aupenfeite des Monuments arte 


ven ſich nach ſtattgehabter 
en um a dieſe Art der langſamen Tortur 
creoliſcher Plantagenbeſitzer und ihrer franzsſiſchen Auf⸗ 
ſeher zu entgehen! 

Im Allgemeinen genommen 
wenn er verkauft iſt, feinem 
Gleichmuthe oder vielmehr mit thieriſch ſtumpfer Erge⸗ 
benheit entgegen. Er hat nicht gelernt, ſich über ſich 
und ſeine Zukunft Gedanken zu machen. Die Tage, 


aber geht der Nigger, 


Auction ſelbſt zu entleiben ff 


Schickſale mit ſtoiſchem f 


nd eine Anzahl Kiſten angelangt, die vom S 
Ava gerettet wurden, und eine größere Sendung von noch „Ge⸗ 
rettetem“ wird erwartet. 


Bekanntlich wurde in der am 20. September 1856 abge⸗ R 


haltenen Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte in 
Wien auf Anregung des Kuſtos Karl Ehrlich in Linz der Be⸗ 
chluß gefaßt, dem berühmten Geologen Leopold v. Buch in 
den deutſchen Alpen, die fo oft der Schauplatz feiner ruhmvollen 
Thätigkeit waren, ein Denkmal der Erinnerung zu errichten und 
die herrliche Gebirgswelt Ober⸗Oeſterreichs hierzu auserſehen. 
Dort, in der ſchönen Umgebung von Loſenſtein, zwiſchen Steyer 


iffbruche der] vo 


ſich eine ſchöͤne 


n wo daſſelbe erfliegen werden kann und 
ſchau über das niedliche Thal bietet. 


der] wurde, find wie die „M 


angland, 8 thun, um zu beweiſen, daß die Dame vollkommen geſund ſei. 


orning Poſt meldet, im Begriffe, Schritte 


6 fie von ihrem Manne oder von ihren eigenen Verwandten in 
die Irrenanſtalt gebracht wurde, iſt nicht angegeben. 
* Aimé Bonpland, der unermüdliche Sammler, der treue 


geſchmückter Gefährte Alexander von Humboldt's, iſt, nach einem der „Allg. 


Zeitung“ zugekommenen Schreiben des Freiherrn von Tſchudi aus 
Montevideo vom 29. Mai, mit Tode abgegangen. Die Ver⸗ 


Höhe,] muthung, dag Bonpland's ſtets hinausgeſchobener Plan, noch ein⸗ 
Rund⸗ mal Europa wieder zu ſehen, nie in 8 würde, fin⸗ 


det ſich alſo beſtätigt. Bonpland wurde am 22. Auguſt 1773 in 


Der verſtorbene k. preuß. General der Cavallerie, Freiherr la Rochelle geboren und ſtarb zu St. Francisco de Borja. Seit 


oth v. Schrecken at ein militäriſches 

laſſen, welches Dean je Suck erſcheinen wird. 

fangen über den Sicherbeitsdienſt im 

tungen Du Tactik und Strategie ze.“ Dem 

Plane beigefügt. 
n Det vt 


jährigen Freunde und itarbeiter, den Hofbuchdruckerei⸗Beſitzer 


verſtorbene Dr. Spiker hat, wie die „Speneriche | ebenſowenig die Urſache feines Todes, den fein 
Zeitung“ mittheilt, dur teſtamentariſche Verfügung „feine viel⸗ | ven leicht erklärt. 


Werk hinter-] 1831 wohnte er in San Borja, einer kleinen Stadt Braſiliens, 

Es find die] nahe der öftlihen Grenze von Entre Rios, nicht jehr entfernt 
Felde, nebſt Betrach-] von Uruguay. Seit Ende 1816, wo er ſich zum Zweitenmal nach 
Werk werden ſechs] Amerika einſchiffte, hat er den Boden der neuen Welt nicht mehr 


verlaſſen. Der Todestag Bonplands findet nicht genannt, 


er von 85 Jah⸗ 


die vorſchriftsmäßige Friſt zur Ablegung derſelben bereits 
verſtrichen wäre, eine Friſtverlängerung zu dieſer Able⸗ 
gung erlangen können. 

Krakau am 23. Juni 1858. 


zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung u. f. w. ſowie von den in den Gebäuden oder um die 
entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. Gebäude angebrachten Verſchleißbuden und Ständen, von 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. Stallungen, Schopfen, Wagenremiſen, endlich von Hof⸗ 
Krynica am 31. Juni 1858. räumen, wenn ſie einen Zins abwerfen, in der Stadt 
Krakau und deren Vorſtädten durch die Hausbeſitzer oder 


Amtliche Erläſſe. 


— —— 


3987. 96 2—8) [8 154382 s ‚21.49 — —— 
3 1 e 1 is - 3. 15438. Concurskundmachung. (698. 2—3) [durch ihre bevollmächtigten E 5 zu hi ern 7 " - 
ur Beſetzung der bei dem k. k. Kre hte Bei der k. k. Finanz- nt nz 4 |faffen und längſtens bis 25. Juli 1858 bei der k. k. 5 . 
h 1 5 Landes⸗Direction in Krakau iſt Een J ; ö 
ga e e ee zu befegen eine ſtadile Amesbienersftelle mit dem Gehalte Kreisbehörde (Ringplatz Nr. 263/4) 2 e 6 ru Arnla 99 Las 
chen Gehalte von fl. und im 8 jährlicher 300 fl. und dem Genuße einer Natural⸗Amts⸗ überreichen ſind, als der Steuerpflichtige f n⸗ 1 


fällige Ueberſchreitung dieſes Termines in eine Geldſtrafe 
verfallen und nach Umftänden die weiteren geſetzlichen 
Zwangsmaßregeln zu gewärtigen haben wird. 

Die zur Faſſionirung erforderlichen Druckſorten wer⸗ * 
den für die Hausbeſitzer gleichzeitig im Wege des Kra⸗ 
kauer Stadtmagiſtrates den Grundämtern zugeftellt. 

In Betreff der Verfaſſung der Hausbeſchreibungen 
und der Zinsertragsbekenntniſſe wird auf von dem hier 
beſtandenen k. k. Adminiſtrationsrathe, unterm 10. März 
1852 3. 3306 bekannt gemachte Belehrung für die 
Hauseigenthümer vom 26. Juni 1820, ſo wie auch die 
hierämtlichen Kundmachungen vom 2. September 1854 
3. 4892 — 18. Juni 1855 3. 4022 — 5. Juli 1856 
3. 4136 und 18. Juni 1857 3. 2009 hingewieſen, und 
hiebei insbeſondere erinnert, daß die einzelnen Beſtand⸗ 
theile des Hauſes mit haltbar befeſtigten fortlaufenden 
Zahlen im Einklange mit der Hausbeſchreibung kennbar 
und leicht leſerlich zu bezeichnen find, weil die Nichtbe⸗ 
folgung dieſer geſetzlichen Maßregeln ſo wie bemerkt wer⸗ 
den ſollte ſtrenge geahndet werden wird. 

Da übrigens nach den beſtehenden Vorſchriften der 
Bemeſſung der Hauszinsſteuer für das folgende Jahr 
der wirkliche oder mögliche Zinsertrag des nächſt vorher: 
gegangenen Jahres daher dem Steuerausmaße pr. 1859 
der Zinsvertrag des Jahres 1858 zur Baſis zu dienen 
hat, ſo iſt in den einzubringenden Faſſionen für das 
Verwaltungsjahr 1859 der vom 1. October 1857 bis 
Ende September 1858 factifch bezogene oder im Ver⸗ 
gleichswege ermittelte Zins, ſowohl nach den einzelnen 
Quartalperioden, als auch mit der für das ganze Jahr 
entfallenden Summen für jede vermiethente oder auf an⸗ 
dere Art benützte Wohnung oder einen einzelnen Haus: 
beftandtheil gewiſſenhaft anzugeben. 


Vorrückung von 800 fl. wird hiemit der Concurs aus⸗ 
geſchrieben. 

Bewerber um dieſe Stelle haben die nach Vorſchrift 
des kaiferlichen Patentes vom 3. Mai 1853 belegten 
Geſuche binnen vier Wochen nom Tage der dritten Ein⸗ 
ſchaltung dieſer Concursausſchreibung in das Amtsblatt 
der Krakauer Zeitung gerechnet, bei dem Präſidium die⸗ 
ſes Gerichtshofes zu überreichen. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Rzeszöw am 25. Juni 1858. 


—— —— ͥ́ — — u 


Nr. 2327. Concursausſchreibung (699. 2-9 


Zu beſetzen die Speditions⸗Verwaltersſtelle, bei der k. Bemerkt wird, daß nur ſolche Individuen um eine 
— Salzſpeditions Verwaltung in Wieliczka in der ;|der gedachten Stelen mit Ausſicht auf Erfolg einſchreiten 
Diäten⸗Claſſe, mit dem Gehalte jährlicher lechsbundert können, welche, die k. k. Finanzwache ausgenommen — 
Gulden, freier Wohnung dem Bezuge des foftemmäßigen | bereits sur Siastege Faltung ir einem Dienſtverbande 
Salzdeputates von ‚jährlichen 15 Pfd. pr. Samitienfhf ſtehen, oder ſich im Stande der Quieszenz befinden 
15 mit der Verbindlichkeit zum Erlage einer Waun Ä Von der k. k. Finan Ahlen Bp i 
im Betrage von 600 fl. EM. 5 Krakau, am 3 Juli 1860 R N 

Bewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu⸗ 3 5 
mentirte Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, Religionsbekenntniſſes, des ſittlichen und politiſchen 
Wohlverhaltens, der bisherigen Dinſtleiſtung, der erforder⸗ 
lichen Salz⸗Manipulations⸗ und Verrechnungs⸗Kenntniſſe, 
dann der Kenntniß einer ſlaviſchen Sprache fo wie Cau⸗ 
tionsfähigkeit und der Angabe ob und in welchem Grade 
fie mit Beamten der k. k. Berg: und Salinen⸗Direction 
verwandt oder verſchwägert ſind, im Wege ihrer vorge⸗ 
festen Behörden bei dieſer Direction bis 20. Auguft 
1858 einzubringen. 


Von der k. k. Berg⸗ und Salinen⸗Direction. 


kleidung, und im Falle der Vorrückung eine derlei Stelle 
mit jährlichen 250 fl. nebſt der Amtskleidung oder eine 
Amtsdienergehülfenſtelle mit dem Lolhne jährlicher 216 fl. 
CM. Zur Beſeſtung dieſer Stelle wird der Concurs 
bis letzten Juli 1858 ausgeſchrieben. 

Bewerber haben ihre eingenhändig geſchriebenen docu⸗ 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ 
des, mit der Angabe der Kinderzahl, der bisherigen Bes 
ſchäftigung oder Verwendung im öffentliche Staats⸗Dienſte, 
der Kenntniſſe, und der phyſiſchen durch kreis ärztli⸗ 
chen Zeugniß beſtätigten Dienſttauglichkeit innerhalb 
der obigen Concursfriſt bei der genannten Finanz⸗Landes⸗ 
Direction im Wege der vorgeſetzten Behörde einzu⸗ 
bringen. 


botrzebuje kilku Zecerow 
bieglych w jezyku polskim i niemieckim. 
Starajgey sie maja podad swe bliäsze warunki listownie do 
straoyl „Ozasu‘“ w Krakowie. 


Die Druckerei des „Cas“ 
K in hrakau 
enöthigt mehrere Setzer 
Competenten haben ihre näheren Bedingungen ſchrift⸗ 


lich an die Adminiſtration des „Czas“ in Kra⸗ 
kau einzubringen. (679.46) 


ELA. 


Heute außerordentlich 


Große Vorſtellung 


mit neuen Abwechslungen. 
Das Nähere beſagen die Anſchlagzetkel und Tages⸗ 
Programme. Morgen große Vorſtellung. 


Nr. 4312. Concursausſchreibung. (697. 2%) 


Zu beſetzen: mehrere definitive Steueramts-Kontrol⸗ 
lorsſtellen III. Claſſe in der X. Diätenklaſſe mit dem 
Gehalte jährlicher 500 fl. und der Verbindlichkeit zum 
Cautionserlage. 

Bewerber um dieſe Stellen oder eventuell um meh⸗ 
rere Officials- oder Aſſiſtentenſtellen I. II. oder III. 
Claſſe bei der Steuer-Aemtern des Krakauer Finanz⸗Ver⸗ 
waltungsgebietes haben ihre gehörig documentirten Ge⸗ 
ſuche unter Nachweiſung des Alters, Standes, Religions- 


Wiener Börse-Bericht 
vom 9. Juli 1858. Geld. Waort, 
Nat.⸗Anlehen zu 5% 


Te e Be" 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 57 6495 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% „ 96 —96½ 


Wieliczka, am 5. Juli 1858. bek ö 8 A Die Angaben über die Höhe des Zinsertrages find | Staatsſchuldverſchreib u 5% 5 7 
s x enntniſſes, des fittl d polit Wohlverhal⸗ H 5 N 6 erſchreibungen zu / . „ x. 8294827, 
Peg ri bitherigen meeting eher von jeder Miethpartei beſonders und zwar: wie dies die detto N 4 e 73 3 
Kenntniß der directen Steuergeſchäfte und nnter Angabe betreffende Rubrik ber Faſſionsblankette andeutet, durch dene 1 35 “er 
Nr. 2369. Concursausſchreibun (700. 23, ob und in welchem Grade fie mit Beamten der Steuer⸗ Anſetzung des gezahlten Zinſes mit Buchſtaben und durch detto „ 
N * ämter und der oberwähnten Finanz- Behörden verwandt ihre Fertigung eigenhändig zu beſtätrigen. - „Idette % e. 
Zu beſetzen iſt die Ingtoßiſtenſtelle bei der Berg⸗f oder verſchwägert find, im Wege ihrer vorgeſetzten Be⸗ Bei dem umſtande ferner als die Binfe oder dinge] Bebendurger den n — 
und Salinen⸗Direction in Wieliezka in der XI. Diä⸗] hörde, bis 31. Juli 1858 bei der Finanz-⸗Landes⸗Direc⸗ werthe. ftets ohne Rückſicht auf das allenfälige Leerſtezen Peſther l e ee e 
ten⸗Claſſe, mit dem Gehalte jährlicher fünfhundert Gul tion in Krakau einzubringen. der Lokalitäten fatirt werden müſſen, weit für die Zeit] Mailänder R 
den, einem Quartiergelde jährlicher fünfzig Gulden nebſt Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. des Leerſtehens der mit einem Zinsertrage einbekennten] Grunden Obl. N. Deft. „ % „ 94½—94¼ 
15 Pfd. Gratisſalz pr. Familienkopf. Krakau am 17. Juni 1858 Wohnungen die Zinsſteuer-Abſchreibung im abgeſonderten] detto v. Galizien, ung. ic. „5% . „ 32,83 75 
Bewerb ieſe S ben i zrig docu⸗ 5 - Wege in Folge zeitgerecht geſchehene Leerſtehunganmeldun⸗ detto der übrigen Kronl. „5% ³ ü ... 84-87 
ewerber um dieſe Stelle haben ihre gehörig docu 3 i neldun“Banco⸗ Obligationen 2% 65.—655 
mentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, Stan⸗ ar erfolgt, 1 — Tach an die 8 1 Ostterte-tufchen. d ler To 
des, Religionsbekenntniſſes, des fittlihen und politiſchen[ N. 3110. Ediret. (694.23, eee genau reſſe aufmerkſam zu machen, daß ſie detto „ „„ 132,133 
5 Idas L bin 14 T Tage der R 5 0 27220 Ri 
Weben: were eee eee Bom Tarnewer k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge- — Mopnung an berechnet, mittelft, einer u ee 1% 7. 
niß im e in Eon ur 191 55 tabellari⸗] macht, daß Anna Marianna z. N. Piecard v. Grün- ſtempelten Eingabe und eben ſo auch das erfolgte Wie⸗ EH e nn 
+ * 41 en jedoch = gleichen Verhältniſſen thal geborene Gräfin Sierakowska im Jahre 1839 dervermiethen oder die anderweitige Benützung der leer Aude ne Okt zu 4... 78—79 
Wen Arbeiten, due l f ohne Hinterlaßung einer letztwilligen Anordnung geſtor⸗geſtandenen Beſtandtheile binnen 14 Tagen anzuzeigen | Gloggni tier eblig. „e, eee eee 
die mit gutem Erfolge abſoloyrten Bergakademiſchen Stu⸗ g er A her; oggnißer detto Blase 
dien der Vorzug geben, und unter Angabe ob und in] ben fei. haben, weil über verfpätete Leerſtehungs anzeigen ein Zins: Donau-⸗DampfſchiffObl. „5%. „ 686½—87 
g t B der Berg⸗ und Sali⸗ Da dieſem Gerichte unbekannt ift, ob und welchen ſſteuernachlaß nur vom Tage der überreichten Anzeige, dlovd deute (in Silber) „ 5%. . . . . 87—88 
welchem Grade fie. mit Beamten der Berg; ut 5 iefe V in Erb t 5 „oder Wied . „3% Prioritäts-Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗We⸗ 
nen⸗Direction verwandt oder verſchwägert find, im Wege Perſonen auf dieſe erlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſteht, wenn aber die Leerſtehungs⸗ oder Wiedervermiethungs- ſellſchaft zu 275 Francs per Stück. 09— 
ſo werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer recpective Benützungsanzeige ganz unterlaſſen worden iſt, Actien der Natlonalbant ohne Div... . _ Fr 200 ne 


i Behb i di Direction bis 31. N 
hre vorgefebten !Behörben er ein Nachlaß an der Zinsſteuer gar nicht bewilligt werden 


für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 5% Pfandbriefe der Nationalbank 12 monatliche. 99/100 


Juli l. J. einzubringen. € bi 8 ) 1 : . nackten der Oeſt. Credit 
k. Berge und Salinen⸗Direction. aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre von dem wird, und überdies im Falle die vorgeſchriedene Anzeige l 8 it-Anſtalt 234 234% 
Von der k. k. Beg ei unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte zu Über die Wiedervermiethung nach Ablauf der 14 tägigen ', e eee 17 —117¼ 


„ „Budweis⸗Linz⸗ ſenbal 
ah, Euch ner 166167 
x 7 tatseiſenbahn⸗Geſ. 2 
„ „ Käaiſerin ⸗ Glaben) Bahn 5e Bi A EN 
mit 50 pCt. Einzahlung 100-1004, 
„ „Süd -Norodeutſchen Verbindungsbahn 94%, f 
5 . 


Wieliczka, am 5. Juli 1858. 
AAA d eee 


Rr. 971. Steckbtief. (702. 23) 


Friſt oder gar nicht überreicht werden ſollte, der Beſitzer 

die geſetzlich angedrohte Strafe ſich zuziehen würde. 
Den Wiedervermiethungsanzeigen ſind ſtets auch die 

vorgeſchriebenen Bekenntniſſe über den in Folge der neuer⸗ 


melden, und ihre Erbserklärung hiergerichts anzubringen, 
widrigens die Verlaſſenſchaft mit denjenigen, welche ſich 
erbserklärt und ihren Erbstitel aus zewieſen haben wer⸗ 
den, verhandelt, und ihnen nach Maßgabe ihrer Anſprüche 


; i i i li i ins beizule Theißb 
olgung des wegen Verbrechens des Dieb- eingeantwortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſen⸗ lichen Vermiethung erlangten Zin legen. „„ Peiß ahn Kits 72 
I ——— mit Babe für geeignet] ſchaft aber vom Staate als erblos eingezogen werden] Endlich wird erinnert, daß un die Hauseigenthü⸗ [„ 7 venet. Eiſeb .. . . . 235%, Ze 
erklärten Adalbert Rajski. Derſelbe iſt aus Borzecin würde. | mer die Zinsertragsfaſſionen nicht ſelbſt verfaſſen unde Donar Dumb eeealcgelt .. 536587 
Bochniaer Kreiſes gebürtig — gegen 30 Jahre alt — Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. unterfertigen, ſondern dieſelben durch jemanden andern „ „ op amſſchifffahrts⸗Loſe . 102% —103 
ledig, von hoher Statur, hat blonde Haare, rundes Tarnéw, am 15. Juni 1858. verfaffen und unterfertigen laſſen, der Vertreter des zu „ » Peſiher Kittenbr.-Sefelih. . . > er 
volles Geſicht ohne Schnurbart und am Hintertheile des r ˙ A Be Vorlegung der Faffion verpſuche . 2 Verfaſſung „ „ Nees. Dampf: Gef, Bu 6970 
Kopfes eine fingerbreite Narbe — fein Anzug beſtand] Nr. 11031. Edictal⸗Vorladung. (691. 2—3) Fertigung und Vorlegung 1 7 der Faffto . mnbibier, , e eg u 2 . 1920 
aus einem Leinwand Kittel und ſchwarzen Hute ſchriftliche beſondere Vollmach n beilegen muß, | zürft Eſterha 22 220 
4 + 2 2 4 2 men werden wi 0 39 40 fl. L. . 77. 79—79¼ 
Vom k. k. Bezirksamte Von Seiten des Magiſtrats der k. Hauptſtadt Kra⸗ widrigens dieſe nicht angenom kabehd ird. „ Salm F EL. 
Bochnis am 19. Juni 1856. kau werden nachſtehende hier zuſtändigen Militärpflich— Von der k. k. Kreis behörde. „ d N 2er 39397, 
er E . tigen, als: Krakau am 6. Juli 1858. " . TE 
a mis Ludwig Pigtkowski geb. im J. 1837 FCC TE 
Pr TE ohann N 5 0 Ku N 0 J17J7!!; 
N. 1066. Ediet. 6678.23) d 1 in 1834 onkurs⸗Kundmachung. (692. 3) f Kaen 10 en 
eon Byczko 7 „ 8 R > * 1 " glev e 15—15' 
Vom k. k. Bezirksamte Krynica als Gerichte wird | hiemit aufgefordert, binnen 6 Wochen von der Zeit der Im Bereiche der k. 8 ne ee in ee — 1 
den, dem Wohnorte nach unbekannten Erben des Paul] Einſchaltung dieſes Edictes in das Amtsblatt der Kra⸗ 9 8 ji zwei provifor F 18 befehe oncipiſtenſtellen n DE 105 
Goseinski, als: Michael und Albert Goseinskie | kauer Zeitung an gerechnet, hieramts zu erſcheinen, und der ie fe von * den Pi n Buden (SIE i ee at © © Y, 
mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gegeben, es habe] der Wehrpflicht zu entſprechen; widrigens dieſelben als Jewerber um dieſe Er chweiſung x gehörig docu⸗] Sonftantinopel delt * 
wider dieſelben und die liegende Maſſe der Katharina Militärflüchtlinge angeſehen, und als ſolche behandelt mentirten Geſuche unter der zurz es Alters, Stan⸗ Frankfurt (3 Men). 141394% 
Goscinska in Muszyna, Michael Gorczal die Klage | werden würden. 5 des, Religionsbekenntniſſes in Sdelegten juridiſch⸗ Fertan e e e 
wegen Zahlung 40 fl. CM. o. 8. c. sub praes. 15. Vom Magiſtrate der k. Hauptitabt politiſchen Studien, der . des . 3 Der nnd ae 
September 1857 3. 1066 ausgetragen und um richter Krakau, am 14. Juni 1858. ſittlichen und politiſchen Wo ns, der mit gutem] Mailand (2 Mon. 15035 
liche Hilfe gebeten j worüber 18 mündlichen Verhand⸗ Fer apinssisn ang. sd audi Erfolge abgelegten Prüfung 55 = Concenptsdienſt bei Faß. Mt a n 1227 
lung die Tagfasung auf den 26. Auguſt 1858 um 10 Nr. 3287 Kund (693. 3) den leitenden Finanz⸗ Baht o ſchen Kenntniß der polni⸗ Neaßsleonsd er REN che ee 71114 
Uhr Vormittags bei dieſem k. k. Bezirksamte als Gel } u machung. 0 ſchen oder einer anderen FIR 0 Sprache, und unter] Engl. Sovereign ess 2 11—12 
5 Von Seite der k. k. Kreisbehörde in Krakau wird Angabe ob und in welchem e ſie mit Finanzbeamten Ruf F „ a 


richte angeordnet wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Bezirksgericht zur Vertretung der Ab⸗ 
weſenden und zur Vertretung der liegenden Maſſe der 
Katharina Goscinska als auch auf deren Gefahr und 
Koſten den Michael Buschek Bürger und Kämmerei⸗ 
Vorſteher der Stadt Muszy na als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechtsſache nach der für Gali⸗ 
zien vorgeſchriebenen Gerichts- Ordnung verhandelt wer⸗ 


den wird. B 
Durch dieſes Ediet wird demnach der Pelangte erin⸗ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge. 


Abgan 
g von Krakau: 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 


im Verwaltungsgebiete der Krakauer Finanz⸗Landes⸗Di⸗ 
rection verwandt oder verſchwagert find, im Wege der 
vorgeſebten Behörde bis 10. Auguſt l. J. bei der k. k. 
Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Hiebei wird bemerkt, daß jene Bewerber, die die 1 
fragliche Prüfung noch nicht abgelegt haben, ſofern fie Nach Breslau und Warſchau 8 uhr 30 Min. Morgens. 


De i ch Debica: 12 u S 
bereits bei Finanz⸗Behörden 25 Dienſtleiſtung ſtehen und ji Wieliczka: 6 5 50 0 2 — —— 
eobachtungen. 


hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß Behufs 
der Bemeſſung und Vorfheibung der Hauszinsſteuer für 
das Verwaltungs⸗Jahr 1859 die Hausbeſchreibungen und 
Zinsertragsbekenntniſſe von ſämmtlichen Häuſern und 
andern der Hauszinsſteuer unterliegenden Objecten, als: 
Fleiſchbänken, Schlachthäuſern, Badeanſtalten, Bräuhäu⸗ 
ſern, Werkſtätten, Mühlen, Niederlagen, Magazinen 


eteorologiſche 
Specifiſche 


Anderung der 
Wärme im 


Temperatur Rich ang und Stärte Erſcheinungen 


Racer. 


einen oder Sich! au Zuſtand 5 

nert zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu ef die - nach 8 x in der Luft Lauſe d. Tage Von Breslau und Warſchau: 55 M. Nachmittag. 

erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtelten Ver r den De Nenn en. Neaumut dee n Aae „ eden Seeler 3 uhr 30 MR. Merge 2 uhr 25 f. Nahe. 
5 Bon Wieliczta: 10 Uhr 46 M. Vorm. 7 Uhr Abende, 


Donner im Süden 


len 
theifen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh 
> dieſem k. k. Gerichte anzuzeigen, überhaupt die an 
Vertheidigung dienlichen vorſcheiftsmäßigen Rechts mitte 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


h Ankunft in Debica: 
Br Von Krakau: 3 Uhr 37 A Nachu 12 Uhr 25 M. Nachts. 


Ir Dertrelung deb Bugpruderei-Öelhäftöleiters ; Stanislaus Gralichoweki. 


